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Ueberall verſhärfte

Die Kommuniſten appellieren

an die Gewalt!
Nachdem die kommuniſtiſchen Organe ſeit längerer Friſt mit

ſteigendem Nachdruck die Arbeiterſchaft zum „Entſcheidungskampf“
gegen die Bourgeoſie, den weißen Terror und die jetzige Regierung
aufgehetzt hatten, hat ſich der radikale Teil der Arbeiterſchaft vor allem
in Mitteldeutſchland verführen laſſen, den kommuniſtiſchen Draht
ziehern Gefolgſchaft zu leiſten und in den Generalſtreik zu treten,
zu Betriebsbeſetzungen überzugehen und andere Exzeſſe auszuüben. Die
Aktion würde ſicherlich von Anbeginn einen erfolgreicheren Verlauf
genommen haben, wenn nicht von unabhängiger und mehrheitsſozia
liſtiſcher Seite ſofort mit äußerſter Entſchiedenheit auf das Verbreche
riſche der von gewiſſen kommuniſtiſchen Führern inſzenierten Aktion
hingewieſen worden wäre. Auf dieſe Weiſe wurde die Arbeiterſchaft
rechtzeitig aufmerkſam gemacht auf den auffälligen Gegenſatz, der darin
beſtand, daß einerſeits die Arbeiterſchaft aufgefordert wurde, zu den
Waffen zu greifen, während gleichzeitig das Geſtändnis zu leſen war,
daß dieſe Waffen gar nicht vorhanden ſeien. „Die Arbeiter wüßten
ja wohl“, ſo wurde großzügig erklärt, „wo ſie ſie zu holen hätten!“
Es iſt anzunehmen, daß die Arbeiter bereits von ſich aus ganz ähnliche
Erwägungen angeſtellt hatten, denn, was die Generalſtreikbewegung
anging, ſo war ſie gleich anfangs wenig vom Glück begelitet. Jmmer-
hin laſſen neuere Beobachtungen den Schluß zu, daß das neue Ver
brechen gegen die ſtaatliche Ordnung und den inneren Wiederaufbau,
der nicht zuletzt im Jntereſſe gerade der Arbeiter liegt, noch nicht
beendet iſt, ſondern daß im Gegenteil Anſtrengungen gemacht werden,
um es zu vergrößern. Man hofft augenſcheinlich, die Schutzpolizei
von beſonders wichtigen Punkten abzuziehen, um auch außerhalb des

Jnduſtri
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e Entlaſtung der ruſſiſchen Sowjetregierung ankäme, aber der Ab
ſchluß des engliſche ruſſiſchen Handelsabkommens und die Niederſchla
gung des Kronſtädter Aufruhrs zeigt doch, daß Moskau dieſer Unter
ſtützung gar nicht bedarf. Vielleicht glauben die Drahtzieher aber
auch, aus der Mißſtimmung über die „Sanktionen“ Kapital ſchlagen
zu können, aber da auch das reichliche Naivität verriete, ſo iſt wohl
einfach anzunehmen, daß ihnen die fortſchreitende Geſundung der
öffentlichen Verhältniſſe bei uns als immer gefährlicher erſcheint, ſo
daß ſie glaubten, jetzt ſei der letzte Moment gekommen, um noch mit
einiger Ausſicht auf Erfolg etwas zu unternehmen.

Die deutſche Arbeiterſchaft wird ihnen zeigen, daß ſie ſich getäuſcht
haben. Jhre Hoffnung, daß ſich deutſche Arbeiter in die Maſchinen
gewehre der Schutzpolizei und Reichswehr hineintreiben laſſen könnten,
wird ſich gleichfalls nicht beſtätigen und übrig wird daher nur bleiben:
der überwältigende Eindruck von der inneren Lüge aller kommuniſti
ſchen Phraſen, und das wird gute Wirkung üben.

e

Der Ausnahmezüſtand über die Provinz Gachſen.

Die Folgen des wahnſinnigen Streikverbrechens der kommuniſti
ſchen Hetzer in Mitteldeutſchland treffen pünktlich ein, wie aus nach
ſtehender Meldung hervorgeht:

Berlin, 24. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der Reichspräſi
dent hat in der vergangenen Nacht durch eine Verordnung den Aus
nahmezuſtand über die Provinz Sachſen erklärt. Die Gewalt verbleibt
bei den Zivilbehörden. Als Zivilkommiſſar iſt der Oberpräſident
Hörſing ernannt worden. Von anderer Regierungsſtelle wird uns
dieſe Nachricht beſtätigt.

Verſchärfte Streiklage auf dem LeungWerk!
Der Terror und die Organiſierung des Aufruhrs gegen die ſtaat

liche Ordnung, die von kommuniſtiſchen Hetzern zugunſten von Spowjet
Rußland in Mitteldeutſchland ins Werk geſetzt werden, erreichen nach
gerade ihren Höhepunkt. Das trifft auf das Leunawerk bei Merſe
burg zu. Wir berichteten ſchon in der geſtrigen Ausgabe unſerer Zei
tung von dem Streikbeſchluß der geſtern mittag im Leunawerk
abgehaltenen Verſammlung eines Teiles der Belegſchaft. Es iſt not
wendig, dieſen Terror ſich deutlich vor Augen zu halten: Eine Ver
ſammlung von kommuniſtiſchen Hetzern und eines kleinen Teiles der
Belegſchaft beſchließt den Eintritt in den Streik, ſtellt ſämtliche Arbeit
ein und ſchickt die Belegſchaften nach Hauſe. Die überwiegende Mehr
heit der Arbeiter aber läßt ſich willkürlich für die kommuniſtiſchen
Ziele terroriſieren und ihres Verdienſtes berauben. Diejenigen, die
früher ſtets eine Abſtimmung nach geheimem und direktem Verfahren
verlangten, unterbinden jede Abſtimmung über den Eintritt in den
Streik. Warum, wiſſen ſie ganz genau. Denn eine ohne Terror vor
ſich gehende Abſtimmung hätte eine gewaltige Mehr
heit gegen dieſen vom Zaun gebrochenen politiſchen
Streik ergeben. Aber das wollen die Drahtzieher Rußlands
nicht, ſie treten die perſönliche Freiheit ihrer Arbeitsgenoſſen mit
Füßen, ſie fragen nichts nach Leben und Familie ihrer Arbeitsgnoſſen,
ſie ſchreiten über Leichen ihrem Ziele zu. Wer die wirkliche Stim
mung der von dieſem Streikverbrechen betroffenen Arbeiter hören
wollte brauchte nur geſtern nachmittag die Geſpräche der das Werk
berlaſſenden und die Straßen Merſeburgs paſſierenden Arbeiter im
Vorübergehen zu hören, ganz abgeſehen von Ausſprachen mit dieſen
Arbeitern. Aber ſie laſſen ſich eben terroriſieren. Solange dieſer Zu
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reilluge! Berhängl
ſtand anhält, ſo lange iſt keine Beſſerung der Verhältniſſe auf dem
Leunawerk zu erwarten

über die augenblickliche Lage im Leunawerk
ſelbſt erhalten wir folgende Meldung: Die Arbeitseinſtellung wird mit
aller Schärfe e hrt. Heute vormittag iſt eine große Anzahl der
Arbeiter mit den Arbeiterzügen wieder eingetroffen, ohne zu arbeiten.
Um 10 Uhr begann eine Verſammlung, die kurz vor 11 Uhr beendet
war. Von einer Abſtimmung über Eintritt in den Streik war natürlich
keine Rede, ſondern es wurde nur über die Maßnahmen gegen den ein
gebildeten „weißen Terror“ geſprochen und dementſprechend beſchloſſen.
Sämtliche Ein und Ausgänge des Werkes ſind von Arbeitern beſetzt,
die teilweiſe mit Gewehren verſehen ſind. Alle im Werk beſind
lichen Arbeiter werden mit Gewalt zurückgehalten. So wurden eine
große Anzahl Arbeiter, die über den Bretterzaun das Werk verlaſſen
wollten, da ſie keinen anderen Ausweg ſahen, doch noch von den va
trouillierenden und bewaffneten Mannſchaften mit Gewalt zurückge
halten. Wer nicht an Notſtandsarbeiten vder ſonſtigen wichtigen Ar
beiten beteiligt iſt, erhält keinen Eingang ins Werk. In der Verſamm
lung wurde eine neue Verſammlung auf heute nachmittag 42 Uhr ein
berufen, die ſich mit der Durchführung der in Ausſicht genommenen
eingebildeten Ab wehrmaßnahmen befaſſen ſoll, wie Einteilung der Ar
beiter in Trupps, Ausgabe von Waffen uſw. Nach den umlaufenden
Gerüchten ſollen die Hetzer auch über Maſchinengewehre und ein Geſchütz
verfügen. Von der Arbeiterſchaft wurde auf dem Bahnhof Leung heute
früh ein Offizier der Sicherheitspolizei feſtgenommen, der im Gepäck
wagen eines Zuges einen verhafteten Arbeiter transportierte. Der Offi
zier wird von der Belegſchaft des Leungwerks feſtgehalten und in der
Verſammlung heute vormittag wurde der Degen des Offiziers triumphie
rend als erſte Siegesbeute des Kampfes um die Befreiung des Prole
tariats und die Verſklavung der Arbeiterſchaft in der Sowjetdiktatur
gezeigt. Die Angeſtellten haben in einer Verſammlung ihre
Nichtbeteiligung an dem Streik veſchloſſen, andernfalls müßten
ſie im Aktionsausſchuß vertreten ſein. Dieſer Aktionsausſchuß ſetzt ſich
natürlich aus den treibenden Kräften zuſammen, und zwar gus 6 Kom
muniſten und 7 Mitgliedern der Allgemeinen Arbeiter Union. Die
Mitglieder ſind den Arbeitern meiſt fremde Perſonen, die mit der
en der Arbeiterſchaft und des großes Werkes ſchalten und walten,
wie es ihnen für ihre politiſchen Ziele gut und brauchbar dünkt.
Draurig aber wahr im Zeitalter der Aufklärung

e n ung das leichtfertigſte und größte Verbrechen
rbeiterſchaft Mikkeldeutſchlands iſt, geht erneut aus dem nach

folgenden

Aufruf an die Arbeiterſchaft Mitteldeutſchland

n den die en e Partei Deutſchlands, die Unabängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands und das GewerkHaftslartel in Halle veröffentlichen

Selten iſt eine Streikbewegung ſo leichtfertig hervorgerufen
worden, wie der jetzt von den Kommuniſten in Mitteldeutſchland ge
forderte Generalſtreik. Weil in einzelnen Orten Schutzpolizei hinein
gelegt, ſollen alle Arbeiter in den Streik treten.

Das verlangen die Kommuniſten.
Um die Arbeiter für den Streik zu gewinnen, werden alle mög

lichen Unwahrheiten verbreitet. Es ſollen Betriebe durch die Polizei
beſetzt ſein.

Das iſt unwahr. Kein Vetrieb iſt beſetzt.
Der Klaſſenkampf verbreitet die Nachricht Truppenverſchiebungen

nach Mitteldeutſchland finden ſtatt, Merſeburg ſei beſetzt, in Halle ſei
die Schupo verſtärkt worden.

Dieſe Meldungen beruhen auf Unwahrheit.
Vertreter der unterzeichneten Dorganiſationen haben am Diens

tag mit dem Oberpräſidenten verhandelt. Herrn Hörſing wurden die
Befürchtungen, die die Arbeiterſchaft gegenüber der Uberſchwemmung
mit Polizei hegt, vorgetragen und ihm der Vorwurf gemacht, nicht in
Fühlung mit der Arbeiterſchaft geblieben zu ſein. Hörſing beſtvitt
das letztere; er habe lange gewartet, ehe er zu der Entſendung von
Polizei in die Jnduſtriereviere geſchritten ſei. Die Kommiſſion ver
langte, daß die Polizei nicht zu politiſchen und wirtſchaftlichen Zwecken
mißbraucht wird. Hörſing gab dieſe Zuſicherung, indem er folgendes
erklärte:

I. Die Polizeitruppen werden nicht die wirtſchaftliche und politiſche
Bewegung der Arbeiterſchaft ſtören, ſondern nur zur Verfolgung und
Verhinderung von Verbrechen benutzt werden.

2. Die Betriebe werden von der Polizei nicht beſetzt werden.
3. Die Offiziere und Mannſchaften der entſandten Polizei ſind

aufs ſorgfältigſte ausgewählt. Es ſind durchweg ruhige, beſonnene
Männer, die keine Provokationen begehen werden. Es iſt ihnen ein
geprägt worden, ſich ſtets mit den Arbeitern zu verſtändigen, um Zu
ſammenſtöße zu vermeiden.

Ruhe in Naumburg.
Naumburg, 24. März. (WTB.) Hier herrſcht völlige Ruhe.

Es beſteht nur eine gewiſſe Erregung der Neugier in der Bevölkerung
angeſichts der Nachrichten aus den Aufruhrortſchaften. Natürlich ſind
auch die hier anſäſſigen Arbeiter der ſeit geſtern mittag ſtillgelegten
Leunawerke zu Hauſe geblieben.

Allgemeiner Streik der Bergarbeiter
im Geiſeltal!

Merſeburg 24. März. Wie nicht anders zu erwarten, hat
der von einem Teil der Belegſchaft des Leunawerks herbeigeführte
Streik und ausgeübte Terrox auch auf das Geiſeltal übergegriffen.
Es geht uns darüber folgender privater Drahtbericht zu:

Die Lage im Geiſeltale
iſt heute vormittag folgende: Radikale Arbeiter des Leunawerkes (wahr
ſcheinlich Mitglieder des Aktionsausſchuſſes im Leunawerk) haben an
ſcheinend den Betriebsrat oder Aktionsausſchuß der Beungaer Kohlen

heute morgen um 6 Uhr nicht eingefahren iſt, und der Eintritt
in den Streik erklärt wurde. Ebenſo iſt die Belegſchaft der Ge

„Am häuslichen Herd“
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werkſchaft „Leonhard“ heute früh nicht mehr eingefahren und in
den Streik getreten. Weiterhin ſind heute vormittag in den Streik ge
treten die Belegſchaften der Gruben „Cecilie“, „Otto“, „Eliſe II“,
„Pauline“ und „Emma“. Dagegen fuhren ein und arbeiteten heute
morgen die Belegſchaften der Gruben „Michel“, „Veſta“, „Pfännerhall“
und „Eliſabeth“, außerdem die Belegſchaften der beiden etwas abſeits
bei Roßbach liegenden Gruben „Guſtav Adolf“ und „Guſtav Haſſel“.
Jm Laufe des Vormittags teilte der ſich ſehr beſonnen zeigende Be
triebsrat der Direktion der Grube „Michel“ mit, daß es aus der all
gemeinen Lage heraus beſſer wäre, ſich auf den Ausbruch des Streiks
einzurichten und die nötigen Vorkehrungen für die Durchführung der
Notſtandsarbeiten zu treffen. Von der Direktion wurden natürlich
ſofort die nötigen Vorkehrungen, Bekohlnng der Keſſelbunker uſw., an
geordnet.

Auf 11 Uhr vormittags war eine allgemeine
Konferenz der Betriebsräte des Geiſeltalesin Neumark

einberufen. Auf dieſer Konferenz ſiegte ſchließlich die Meinung, daß,
nachdem die Belegſchaft des Leungwerkes im Streik ſei und auf dem
größten Teil der Gruben des Geiſeltales die Belegſchaften ſich dieſem
Streik angeſchloſſen haben, der Streik ein allgemeiner werden
müßte. Von der Konferenz wurde dann in einem Beſchluß mit Mehrheit

die Parole für einen Generalſtreik im Geiſelta le
ausgegeben. Doch will der Betriebsrat der Grube Michel, wie es ſich
gehört, ordnungsmäßig handeln und die Belegſchaft über den Streit
entſcheiden Jaſſen. Es wurde daher auf 228 Uhr eine Verſammlung der
Belegſchaft einberuſen, in der dieſe über die Streikfrage entſcheiden ſoll.
Jn Anbetracht der allgemeinen Lage iſt an der Entſcheidung der Beleg-
ſchaft für den Streik kein Zweifel, denn bei dem bekannten Terror der
Streikhetzer kann ſich die Belegſchaft einzelner im Bezirk liegender
Gruben gar nicht hiergegen wehren. Dieſe Elemente ſcheuen ja, wie
ſattſam bekannt, vor keinem Gewaltakt zurück, um die e an
Verdienſt und Familienunterhalt zu ſchädigen und für ihre politiſchen
Ziele zu mißbrauchen.

Der größte Teilder Bergarbeiterſchaft im Geiſel-
ha le iſt, wie dies jg auch im Leungwerk der Fall iſt, dem
Streik durchaus abgeneigt. Nachdem aber die radikalen Be
legſchaften einiger Gruben in den Streik getreten ſind, wird eben kein
Mittel unverſucht gelaſſen, die übrigen Bergarbeiter aufzuputſchen und
ſo eine neue ſchwere Schädigung der Arbeiterſchaft wie der Allgemein
heit herbeizuführen.

r

Kommuniſtiſche Hetzarbeit in Halle.

Aus Halle wird uns berichtet: Die kommuniſtiſche er in
Halle hetzt durch Flugblätter zum Streik: Auf die Barrikadent
ſo ruft ſie. Erſtürmt die Welt! Das Proletariat ſteht auf! um
Kampf heraus! Wenn die Gegenrevolution uns diesmal niederringt,
dann wird der weiße Schrecken in unſeren Leibern wüten! Nicht nieder
mit der Entente, ſondern Nieder mit dem internationalen
Kapital, Hoch Sowjet-Rußland, SpwjetDeutſchland! Das
revolutivnäre Ruhrgebiet iſt durch den Entente-Jmperialismus abge
trennt worden. Damit iſt Mitteldeutſchland nun Träger der deutſchen
Revolution geworden. Auf die Barrikaden! Erſtürmt die Welt!“

Weiter wird uns aus Halle berichtet: Das Blatt „Der Klaſſen
kampf“ führt die Hetze immer weiter, indem es die Arbeiterſchaft Mittel
deutſchlands auffordert, geſchloſſen den Söldnerheeren entgegenzutreten.Es hre

Proletarier Mitteldentſchlands! Wartet nicht, bis man euch
beſtigliſch heimtückiſch hinmordet und zu Tode quält. Schon liegen
Schützengräben, zur Stunde fließt vielleicht ſchon koſtbares Arbeiter
blut. Soll es wieder umſonſt fließen, wie im März 19192 Nehmt
den Kampf guf der ganzen Linie auf. Es lebe die Weltrevolution!“

Jn Halle ſelbſt iſt, trotz der radikalen Hetzereien und Wühlereien,
vorläufig alles ruhig. Die Betriebe arbeiten. Eine Kommiſſion,
beſtehend aus Abgeordneten der SPD., USP. und der re rn
iſt bei Oberpräſident Hörſing vorſtellig geworden, um bindende Erklä
rungen zu erhalten. Oberpräſident Hörſing hat der Deputation einen
Teil des Tatſachenmaterials zugängig gemacht und die obigen Par
teien wenden ſich mit einem gemeinſamen Aufruf an die Arbeiterſchaft.

In Halle werden Vertreter der Ruhrbergleute und der Berliner
Kommuniſten erwartet, mit denen die hieſigen Streikhetzer gemeinſam
den Generalſtreik auszurufen beabſichtigen.

Ein Appell der Eiſenbahnerandie Staatsregierung.
Halle, 24. März. Geſtern früh kam es auf dem Bahnhof in

Halle nach dem Eiſenbahnunglück, das den Halle- Leipziger D-Zug be
troffen hat, zu erregten Zwiſchenfällen. Die Eiſenbahner
beſchwerten ſich bei den Aufſichtsbehörden in ſchärfſten Worten über die
un ſicheren Verhältniſſe Es wurden Stimmen laut, die ver
langten, daß die Staatsregierung jetzt beweiſen ſolle
daß ſie dem Fahrperſonal und dem Publikum die für Nachtfahrten not
wendige Sicherheit zu garantieren imſtande iſt.

Gtreikvorbereitungen guch in Halle.

Halle (Saagle), 24. März. (Priv.-Tel.) Gerüchte von einer
Streikbeteiligung der ſtädtiſchen Arbeiter durchſchwirren die Stadt. Es
ſoll mit der Stillegung der Gas und Elektrizitätswerke zu rechnen ſein.
Tatſächlich iſt durch Streik zur Stunde nur die Waſſerverſorgung lahm
gelegt.

Das „Klaſſenkampf“ Gebäude von Sipo beſetzt.
Halle, 24. März. Heute früh 3 Uhr wurde das Druckereigebäude

des „Klaſſenkampf“ von 50 Mann Sipo beſetzt und mehrere zur Her
u des Generalſtreikaufrufes beſtimmte Platten beſchlagnahmt. Das
Flugblatt iſt gleichwohl herausgekommen

Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs Halle-- Nord
hauſen.

Halle, 24. März. Die Ereigniſſe in Eisleben haben bereits eine
empfindliche Beeinträchtigung des Eiſenbahnverkehrs
auf der Strecke Halle- Nordhauſen im Gefolge gehabt. Wie gemeldet,
war der geſtrige Halleſche Abendzug von den Aufrührern in Eisleben
aufgehalten und an der Fortſetzung der Fahrt gehindert worden. Darauf
hin ſiel nun heute morgen zunächſt der fahrplanmäßig um 4 Uhr 15 Min
von Halle abgehende Zug Halle Nordhauſen aus Wie verlautet, muß
der notwendige Verkehr von Halle aus über Halberſtadt geleitet werden.
Schon werden auch Brandſtiftungen in einigen Ortſchaften gemeldet
denen man einen urſächlichen Zuſammenhang mit der ganzen Aufruhr
bewegung gibt Hierbei wird auch Oberröblingen genannt



ort t SDauer der Straßen ämpfe
und Hünderungen in Eisleben.

Eisleben 23. März. Nach einem an aufregenden Ereigniſſen
reichen Tage iſt abends eine er Beruhigung eingetreten. Der Nach
mittag brachte lebhafte Schießereten in den Straßen. Die Kom
muniſten begnügten c nicht, die Schutzpolizei von der Straße zu ver
treiben, ſondern warfen auch in die Poligeiwache am Rathaus Hand
granaten. Hierbei wurden drei Polizeiwachtmeiſter erheblich verletzt.
Bei dem Feuerwechſel am Nachmittag hatte die Schutzpolizei mehrere
Tote und Verwundete Die Verluſte auf ſeiten der Anugreifer

nd nicht bekannt. Zur Stunde iſt kein Sicherheitsbeamter mehr in den
Straßen zu ſehen und die gufrühreriſchen Elemente haben
die Oberhand. Das offenbart ſich denn auch in den Plünde-
rungen die am ſpäten Nachmittag am Marktplatz und den Neben-
ſtraßen einſetzten und beſonders Konfertions- und Sch u h
warengeſchäfte betrafen. Bei Abgang dieſes Berichtes plünderte
man die „Eisleber Zeitung“, gleichfalls ein weiteres Konfektionsgeſchäft.
Vereinzelt fallen noch immer Schüſſe. Die Schutzpolizet hat ſich in ihre
Quartiere zurückgezogen. Der in der Mädchenvolks ſchule liegenden Ab
teilung der Sipo wurde ein Ultimatum geſtellt. Falls Fe ſich bis zum
Abend nicht ergeben habe, würde man die Stadt an gllen Egen
anzünden.

In der Nähe der Krughütte der Gewerkſchaft kam es gleichfalls zu
Schießereten. Der um 6,20 Uhr abends von Halle abgegangene Per
ſonenzug 578, der gegen 8 Uhr eintraf, wurde von den Streikenden
an der Weiterfahrt gehindert.

Aus Eisleben verlautet, daß der Kommuniſt Hölz in der
Gegend von Quedlinburg mit zwei Kumpanen Heute mittag feſtge
nommen ſei. Man habe bei ihm eine größere Geldſumme bveſchkagnahmt. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht ließ ſich noch nicht

erlängen, zumal zum Teil im dortigen Revier die Delephonverbindungen
geſtört ſind.

Eisleben vollſtändig in den Händen der Aufrührer.
Eisleben, 24. März. (Priv.-Tel.) Eisleben iſt von den Auf

rührern vollſtändig eingeſchloſſen, deren Kberlegenheit über
die Polizei ermöglicht wird dadurch, daß ſie ſchwere Maſchinengewehre
mit ſich führen, während die Schutzpolizei nach den Beſtimmungen der
Entente erſt ein Maſchinengewehr mit ſich ühren darf, wenn ſie min
deſtens 1000 Mann ſtark benötigt wird. Da nur eine Hundertſchaft
verlangt wurde, kam ſie ohne Maſchinengewehr, blieb unterlegen und
mußte ſich in Eisleben verſchanzen

An dauernde Gefechte während der Nacht.
Eisleben, 24. März. (Priv.-Tel.) Die Lage iſt unverändert

kritiſch. Die letzte Nacht brachte andaunerndes Gefecht. Der
Hauptſtützpunkt der Schutzpolizei iſt das Seminar. Schwere
Verluſte an Toten und Verwundeten ſind auf beiden
Seiten zu verzeichnen die Zahl ſteht noch nicht feſt. Das Beſtreben
der Kommuniſten iſt, die bisherigen Opfer gemeinſam auf dem Ehren

friedhof beizuſetzen. Der Streik hat weiter um ſich ge
griffen und breitet ſich auch in der Landwirtſchaft aus. Um
weitere Plünderungen und das Demolieren von Privateigentum zu
verhindern, ſind von den Kommuniſten Ordnungshüter beſtellt worden.
Die ſtädtiſche Polizei hat ihre Tätigkeit ganz eingeſtellt, nachdem drei
Schutzleute noch geſtern durch eine Handgrangte verwundet wurden. Die
Gegner ſtehen ſich in mehreren Kampfgruppen gegenüber.

Feunergefecht beim Bahnhof Steden Verfolgung
der anmarſchierenden Sipo.

Eisleben, 24. März. (Priv.-Tel.) Bei ver Schieſterei heute
nacht hatte die Sipo keine Verluſte. Als geſtern abend gegen 8 Uhr
eine Abteilung Schutzpolizei die Ortſchaft Schraplau paſſiert hatte,
wurde ſie beim Bahnhof Steden von bewaffneten Arbeitern angegriffen
Die Arbeiter hatten dort den Waſſerturm und den Buhndanmm beſetzt.
Das Feuergefecht hielt bis gegen 3 Uhr früh an. Um 3 Uhr früh ging
der Munitionswagen der Schutzpoliset in Flammen auf. Bei Sonnen
gaufgang ſetzte die Abteilung ihren Marſch in ver Richtung auf Eisleben
vrt. Ein Motorradfahrer ſoll bei dem Zuſammenſtoß getöket wordenſert Heute vormittag wurde von den revvlutionären Arbeitern in

Schraplau die Parole zur Verfolgung der Schutzpoligeitrupſe aus
gegeben. Die Eislebener Zeitungen konnten heute nicht erſcheinen.

Weiter wird uns aus Eisleben von anderer Seite berichtet:
W der Stadt ſelbſt herrſchte in letzter Nacht Ruhe, doch war anden Stadtausgängen ziemlich lebhaftes Feuer, was mit ber Erwartung
der Kommuniſten erklärt wird, daß weitere Sipoverſtärkungen eintreffen
werden, denn die Eiſenbahnlinie und der Bahnhof ſind von den Kom
muniſten beſetzt, ſo daß nur der Chauſſeeweg übrig bleibt. Die Sanger-
häuſer Straße, der Weſtausgang der Stadt, iſt von den Kommuniſten
ſtark beſetzt. Das Hauptquartier liegt wahrſcheinlich im alten Otto
Schacht. Beſetzt iſt von ihnen auch die Höhe über der Hüneburg. Von
dort aus beſchießen ſie die anliegenden Straßen. Die Schutzpolizei hat
ſich angeſichts ihrer geringen Anzahl in ihre Quartiere, das Semüiar
und die Mädchenvolksſchule, zurückgezogen. Die geſtrigen Plünderungen
wurden vorwiegend von jungen Burſchen verübt und betrafen auch eine
Anzahl Spiriküoſen und Tabakgeſchäfte. Nach Tagesanbruch be
ſchießen die Kommuniſten wieder lebhafter die Quartiere der Sipo.

Mansfeld, 24. März. Die Nacht iſt hier ruhig verlaufen.
Man verfolgt geſpannt die aus Eisleben, dem Sitz der Gewerkſchaft,
kommenden Nachrichten. (Mansf. Ztg.).

Ausbruch des Streiks in Saungerhauſen.
Sangerhanſen, 24. März. Der „Sangerh. Ztg. zufolge ſind

die Arbeiter der hieſigen Fabriken heute morgen in den Streik getreten.
Sonſt herrſcht in der Stadt noch Ruhe

Der Vorwärts bezeichnet das Blutvergießen in Hamburg und Eisleben
als direkte Frucht der kommnniſtiſchen Wühlarbeit.

Die Zuſamenſtöße ſeien die unmittelbare Folge der fortgeſetzten
Aufrufe der Kommuniſten zu Bewaffnung und Kampf. Das gefloſſene

Blut komme Kber jene Lente, die tagtäglich den Arbeitern die Parole
zum Kampf ausgegeben haben. Auch die Freiheit wendet ſich erneut
in ſchärfſter Weiſe gegen die Hetzpolitik der Kommuniſten. Die ber
fälle auf Sparkaſſen, die verbrecheriſchen Anſchläge gegen Eiſenbahnen

unb die Dynamitattentate gegen Gerichtsgebäude hätten mit Politik
nichts zu tun. Die Verantwortung für dieſe Wahnſinnstaten treffe
allein die Leitung der kommuniſtiſchen Partei. Das Blatt warnt die
Arbeiter, ſich provozieren zu laſſen.

Vollhommene Ruhe und Hrdnung in Verlin.
Berlin, 24 März. (Priv.-Telegr.) Obwohl die Berliner kom

muniſtiſche Preſſe verſucht, die Arbeiterſchaft aufzuwiegeln, um ſie
zum Anſchluß an den mitteldeuntſchen Generalſtreik zu bewegen, iſt ihre
Aktion bisher vergeblich geweſen. Jn Berlin herrſcht vollkommene
Nuhe und Ordunng. Die Kommuniſten haben nicht einmal die An
fänge oder Vorbereitung einer Teilaktion zuſtande bringen können.
Die Polizei hat bislang keine Veranlaſſung gehabt, beſondere Vorſichts
maßregeln zu treffen.

Der Gewerkſchaftsbund lehnt die Streikhetze ab.
Berlin, 24. März. Kommuniſtiſche Agitatoren hetzen die Eiſen

bahner auf, die Beförderung von Polizeiverſtärkungen zu verweigern
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaſtsbund wendet ſich entſchieden
gegen die durch kommuniſtiſche Hetzer hervorgeruſene mitteldeutſche
Streikbewegung. Die Bewegung habe nichts mit gewerkſchaftlichen Be
ſkrebungen zu kun, und die Hewerkſchaſtsleitungen warnen erneut die
Arbeiterſchaſft, den kommuniſtiſchen Parolen zu folgen. An den r
ſchaftlichen Organiſationen dürfe dieſe Streikhetze keinerlei R
halt finden.

Vorſichtsmaßnahmen der Sipo in Chemnitz
Chemnitz, 24. März. (Priv.-Telegr.) Heute nacht ſind die

hieſigen Bahnhöfe, die öffentlichen Gebäude und die Vororte von Sipo
und Kriminalpolizei beſetzt worden.

Bombenattentat auf das Hresdener Juſtizgebäude.

Dresden, 24. März. Wie wir hören, wurde geſtern vormittag
gegen 11 Uhr mit Hilfe einer Höllen maſchine ein Attentat
auf vas Juſtizgebände am Münchener Platz in Dresden
verübt. Es würde erheblicher Sachſchaden angerichtet. Auch einige
Perſonen trugen Verletzungen davon. Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur. Es wird vermutet, daß die Kommuniſten ihre Hand im
Spiele haben, worauf die gleichzeitig erfolgten Attentate auf die Juſtiz
gebäude in Leipzig und Auerbach hindenten.

r GVlutiger Verlauf der Gtreikhete in Hamburg.
Hämburg, 23. März, 10 Uhr nachts. Die Unruhen nehmen

ihren Fortgang. Bisher ſind 15 Tote und 50 Verwunvbete gezähltworden. Zu ſcharfen Sulanmenſtgten kam es am Heiligengeiſt-
feld wo eine Verſammlung einberufen war. Die Sicherheitspolizei
hielt jedoch das Feld abgeſperrt. Um 5 Uhr ſammelte ſich eine große

Lenſchenmenge vor der Poſtenkette, die um A6 Uhr zum Angriff über
ging. Es würde auf die Polizeimannſchaften geſchoſſen, wobei ein
Wachtmeiſter erſchoſſen wurde. Hierauf eröffneten die Polizei
mehrere getbtet.

Auch in der Nähe der Werften kam es nachmittags zu Zu
ſammenſtößen. Auf der Steinwerderſeite verſuchten linksradikale Ar
beiter die Polizeimannſchaften zu entwaffnen. Einige bewaffnete Leute
griffen die Beamten tätlich an, worauf die Beamten von der Waffe
Gebrauch machten. Auch Handgranaten wurden geworfen. 4 Tote
und mehr als 20 Verletzte blieben am Platze. Auch in anderen Stadt
gegenden kam es zu Zuſammenſtößen, wobei es gleichfalls Tote und
Verwundete gab. Augenblicklich herrſcht Ruhe Doch erwartet
man beim Eintritt der Dunkelheit neue Zuſammenſtöße.

Der Ausnahmezuſtand äber Hamburg verhängt!
Hamburg 24. März. (Priv.-Telegr.) Jm Stadtteil St. Pauli

kam es zu Zuſammenſtößen mit der Ordnungspolizei. Ein Po

es gab 14

ſenern. Es gab 4 Sbte und 26 Verletzte. Der Ausnahmez u ſt an d ſt verhangt worden. e
Verbyt des Hamburger Kommnniſtenorgans.

e en 24 März. Geſtern abend wurde die geſamte Auf
lage des hieſtgen Kommuniſtenorgans „Hamburger Voltszeitung“ be
ſchlagnahm t und das Erſcheinen vorläufig unterſagt. Die poligel
liche Beſchlagnahme iſt zurückzuführen, daß das Blatt zum
pane und zur Beſehung des Kais durch die Arbeiter aufgefordert
hatte.

Hie Macht des kommuniſtiſchen Auſſtandes in Hamburg
gebrochen!

Nach Meldung des „B. T. aus Hamburg erſcheint dort die Macht
des kommuniſtiſchen Aufſtandes bereits in der Hauptſache gebrochen.
Die auf den Werften gehißten roten Fahnen wurden gegen Abend
niedergeholt, was darauf ſchließen läßt, daß die Gegner der
Kommuniſten jetzt die Oberhand haben. Der Vorſtand der Ham
burger ſozialdemokratiſchen Partei erläßt einen Auf
ruf, in dem er die Arbeiterſchaft dringend vor der Teilnahme an
kommnniſtiſchen Putſchen und Anſammlungen warnt und ſie auf
fordert, die Arbeit weiter zu verrichten, ſich aber von
der Straße fern zu halten.

Einſchließung der Aufrührer in Hamburg durch
Hicherheitspollzel.

Hamburg, 24. März. (Priv. Telegr. Nach den geſtrigen blu
tigen Zuſammenſtöhen wiſchen der Ordnungspolizei und den kommu
niſtiſchen Stoßtrupps iſt die Nacht wider Erwarten ruhig verlaufen.
Auch in den erſten Morgenſtunden iſt der erwartete Angriff der Kom

mrannſchaften das Feuer Es wurden etwa 20 Perſonen verwundet und

liziſt wurde Se einer ſchwer verwundet. Darauf feuerte die Polizei
vte und auch Verwundete Jn Abwehr von Angriffen

ver We 9 tarbeiterſchaft vor der Bulkanwerſt mußte die Peligei
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phoniſchem Wege bargeldlos angelegt werden kann

ſammelt hatten, ausgeblieben. Der Plan der Kommuniſten, die Werf
ten zu beſetzen gelang nur bei Blohn C Voß. Dort haben die e
muniſten eine Beſatzung von 1500 Mann hineingelegt, die aus ihrer
Mitte Meiſter und Ober meiſter ernannt hatten um angeblich den Be
trieb weiterzuführen. Die rote Fahne weht noch als Zeichen ihrer
Herrſchaft über der Werft. Dieſe 1500 Mann, die heute morgen ab
gelöſt werden ſollten, ſind durch Sicherheilspolizei zu
Lande und zu Waſſer eingeſchloſſen, ſo daß ſie nicht ent
ſetzt werden können. Sie werden bald kapitulieren müſſen, da ihnen
Lebensmittel in der Werſt fehlen. Auch über Alkona wurde geſtern
nachmittag der Ausnahmegzuſtand verhängt.

Merſeburg und Amgegend.
24. März.

Gründonnerstag und Karſreitag.
Die ſtille Woche vor Oſtern zeichnet zwei ihrer Tage beſonders

aus. Gründonnerstag und Karfreitag Nicht nur dem
Glauben ſind dieſe Tage heilig, ſondern auch der Volksglaube hat ſie
in ſeinen Bereich gezogen und mit mancherlei Sagen und Legenden
umwoben.

Der Gründonnerstag iſt 692 vom Papſt Leo U. in den
Feſtkalender gebracht und zu einem Feiertag erſter Ordnung erhoben
worden. Aber im Zeitalter der Reformation, als man gründlich auf
räumte mit den allzu vielen Feſten und freien Tagen der katholiſchen
Kirche, wurde auch der Gründonnerstag zu einem Feſttag zweiten
Panges herabgeſetzt. Der Name Gründonnerstag knüpft an eine
Sitte der alten Kirche an. Am Donnerstag vor Oſtern wurden die
mit einer Kirchenſtrafe belegten Büßer, die während der Faſtenzeit
bei jedem Gottesdienſt in Bußgewändern an der Kirchentür ſtehen
mußten, wieder rein und freigeſprochen und durſten, mit dem erſten
Frühlingsgrün geſchmückt, an der Abendmahlsſeier dar Gemeinde teil
nehmen. Andere Erklärungen des Namens Gründonnerstag weiſen
auf altgermaniſche Frühlingsbräuche und Opferſitte hin, bei denen die
erſten grünen Kräuter eine bedeutſame Rolle ſpielten Auf dem
Lande iſt vielfach der Aberglaube berbreitet, daß am Gründonners-
tag kein Brot gebacken werden dürfe weil ſonſt Trockenheit die Felder
heimſuche. Für ſegensreich wird es gehalten, am Gründonnerstag
wenigſtens ein paar Stunden mit den Pfſerden auf dem Acker zu
arbeiten. Auch ſät der Landmann an dieſem Tage gern Flachs, Kohl
und Erbſen da er meint, daß dieſe dann reiche Ernten ergeben.

Der hehrſke Tag der Karwoche iſt der Karſreitage Seine
Bezeichnung iſt deutſchen Urſprungs und kommt auch nur in der deut
ſchen Sprache vor. Am Karfreitag fanden früher an vielen Orten
Poſſivnsſpiele ſtatt die ſich zum Teil bis in die neueſte Zeit erhalten
haben. Zahlreich ſind die Volksüberlieferungen über den ſtillen Frei-
tag, der dem einfachen deutſchen Volksempfinden ſo recht als ein Tag
der Wunder erſcheint. Von dem ſog. ann im Mond, jener be
kannten Erſcheinung in der Scheibe des Vollmonds, will man r
daß er deshalb in die höheren Regionen verbannt worden ſei weil er
den ſtillen Freitag durch geräuſchvolle Werktkagsarbeiten frebelnd ent
weiht habe. Alle Lebeweſen, Tiere wie Pflanzen, haben nach dem
Volksglauben an der Tragödie auf Golgatha Anteil genommen. Dies
gab Anlaß zu mancher Karfreitagslegende aus dem Leben der Natur
An den Karfreitag knüpften ſich auch viele Bräuche, Sagen und Sitten
des Landlebens. Vielfach gilt die Regel, daß ein dürrer Sommer
kommt, wenn es am Karfreitag in Jeſu offenes Grab regnet Man
vermeidet es, am Karfreitag in den Garten zu gehen, da es ſonſt den

Der Karfreitag iſt mit dem
u

witter heraufzieht.

Nau
lichen G um in
Juſtizoberſekretär in Ne g d ene o Strafanſtaltsoberwachtmeiſter daſelbſt. Verſ
Juſtizoberſekretär Jan ßen in Mansfeld an das Amtsgeri
ſeburg; der Juſtigoberſekretär Zickert in Merſeburg an
das Amtsgericht in Magdeburg

S Um das wilde Wetten bei den Buchmachern zu bekämpfen, hat
ſich eine Anzahl von Rennvereinen veranlaßt geſehen, eine Erweiterung
ihrer Wettannahmeſtellen vorzunehmen dergeſtalt, daß ſogen. Kunden
könten eingerichtet werden, unter deren Benußern eine Wette auf tele

Die vor kurzerZeit verbreiteten Nachrichten von endgültiger Einführung der Buch
macher ſind als irreführend anzuſehen. Man könnte Bände ſchreiben
über Buchmachertricks und über die Syſtemloſigkeit, mit der dieſes Ge
ſchäft betrieben wird. Das wettende Publikum iſt auf Selbſthilfe ande dies kann nur dadurch geſchehen, daß man ſeine Wetten bei

en Wettannahmeſtellen anlegt“ Aus dieſem Grunde hat auch der
Sächſ.«Dhüring. Renn- und Pferdezuchtverein ſeine
Wettännahmeſtellen erheblich erweitert und die Moglichkeiten zum An
legen der Wetten bedeutend verbeſſert. Näheres ſiehe im Anzeigenteil
dieſer Zeitung.

Man ſchreibt uns: WährendEine neue BrauereiNiederlage.
wir in letzter Zeit der ſchier unaufhaltſam ſortſchreitenden Vereinigun
der Jnduſtrien in wenigen Händen mit e muüßten, ſcheint au
dieſe Regel ihre Beſtätigung in der Ausnahme finden zu ſollen. Die
d eyberg-Braueret, die nach der reſtloſen Fuſion aller Brauerei

etriebe Halles in die verſchiedenen Großkonzerne noch das einzige
ſelbſtändige Untenehmen dieſer Art in ihrer Heimatſtadt iſt, hat am
Montag dieſer Woche ihre neue Niederlage hier in Merſeburg eröffnet.
Auf dieſe Weiſe bleibt auch unſere hier am Plate befindliche Limonaden

nene e
muniſten, die ſich in Wilhelmsburg in Stärke von 6000 Mann ver

Srrte von E. Hickethier erhalten, denn die Freyberg- Braueref hat dieſen
etrieb gepachtet, um zugleich Niederlagsräumlichteiten zu beſitzen.

S e

Berliner Vrief.
Das Bücherzelt. Sargtiſchlerſtreik. Klamank im Roten Haus.

Kommnnaliſterung und kein Ende. Die Beutekanonen.
Der Straßenhandel hat ſeit dem 9. November in Berlin einen

außerordentlichen Aufſchwung genomemn, von dem ich nicht weiß, ob
ich ihn als erfreulich oder als unerfreulich bezeichnen ſoll. Die
ſchlimmſten Auswüchſe hat allerdings die Polizei inzwiſchen wieder
beſeitigk. Aber das Geſchäft muß doch im ganzen recht lohnend ſein.
Es gibt wieder und das iſt auch ein Zeichen dafür, daß ſich unſere
Ernährungslage gebeſſert hat ganz beſonders in den Abendſtunden,
„Warme Würſtchen auf den Straßen zu kaufen. Aber nicht nur ſo
materielle Dinge, wie Zigaretten, Schokolade Apfelſinen alle zucker
ſüß kann man an den Straßenecken wieber erſtehen, auch für den
Geiſt wird geſorgt. Uberall an den belebten Straßen und Plätzen
ſtehen die Bücherkarren und bieten ihre Schätze feil. Die guten Zeiken,
u denen man auf ſolchen Karren einmal irgend eine ſeltene Ausgaber wenige Pfennige erſtehen konnte, ſind allerdings vorüber. Heute
inden ſich auf den Karren mehr oder weniger abgenutzte Romanr in denen ein bildungshungriges Publikum herumwühlt und erſt

einmal die Schlußſeiten lieſt, um zu ſehen, ob ſie ſich auch wirklich
kriegen. Neben dieſen einfachen Karren tauchen jeht auch bunt bemalte,
ob im oder expreſſioniſtiſch, das wage ich nicht zu entſcheiden, Bücher
elte auf, die einen geradezu vornehmen Eindruck machen und für ihrenBeſiger auch noch den Vorteil haben, daß ſie ſeine Schätze vor Regen

und Sonne ſchüten. Die Preiſe, die von dieſen fliegenden Buchhänd
lern genommen werden ſind im übrigen für einigermaßen gut er

altene Werke meiſt recht hoch. Es gibt zwar auch Karren mit Eine 2 8, 8 oder auch noch mehr Mark aber man Jann
nicht behaupten, daß ſich hierbei beſonders gute Werke befinden. Sonſt
liegen die Preiſe im allgemeinen üur wenig unter dem regulären
Ladenpreis, und oft ſpricht nur das Gefühl des Käufers mit von einem
ſolchen Händler billiger als im Laden zu kaufen, nicht aber die Sach
kenntnis So kam auch unlängſt ein Bekannter glückſtrahlend mit
einem geſchichtlichen Werk zu mir, das er auf einem Karren für nur
40 äußerſt billig gekauft habe. Vor einem Jahre noch hatte i das
gleiche Werk neu in einer Buchhandlung für 2 A erſtänden. Grade
wollte ich den glücklichen Häuſer zurufen, Menſch, laſſen Sie ſich mit
ihrem Einkauf begraben, aber da ſiel mir noch rechtzeitig ein, daß das
Begrabenlaſſen im Augenblick gax nicht ſo einfach iſt. u

Wer ſeinen Angehör nicht unnötige Scherereien machen will,
der ſtirbt jeht anſtandshalber nicht. Die Sargtiſchler ſtreiken nämlich
und wenn es bisher den Beerdigungsfirmen auch gelungen iſt, noch

Särge aufzutreiben, ſo hat der Streik doch eine erhebliche Verſchär
fung dadurch erfahren daß die Kutkſcher und Begleitmänner des Be
n in den Sympathieſtreik getreten ſind. ZwiſchenArbeitswilligen und Streikenden iſt es wiederholt zu unerfreulichen
Auseinanderſetzungen gekommen, bei denen die Streikenden die Leichenwagen ſogar mit Steinen beworfen haben. Da kann man es wirklich

niemand zumuten, ſich begraben zu laſſen.
Aber reden wir nicht mehr Uber ſo unerfreuliche Dinge! Es iſt

ja auch ohne Särge und Leichenwagen ganz unterhaltſam in Berlin.
Da gab es unlängſt z. B. wieder eine der mit Recht ſo beliebten Demontanen vor dem Rathaus Das gehört ja eigentlich zu den
regelmäßig wiederkehrenden Ereigniſſen, Klamauk muß ſind“, ſagtder Berliner, ſo daß man nicht viel Worte darüber zu verlieren
braucht. Das Berliner Stadtparlament mit ſeiner roten Mehrheit
hat ja eine gewiſſe traurige Berühmtheit erlangt. Skandalſzenen
waren hier nichts außergewöhnliches. Die Tribünen ſpielten eine
wichtigere Rolle als die Stadtbäter ſelbſt. Paßte der Tribüne die
ganze Richtung nicht, ſo warf man mit Stühlen, Stinkbomben oder
onſtigen geeigneten Geſchoſſen. Dem Unfug wurde dann endlich durch
die Ausgabe von Tribünenkarten geſteuert. Das ging recht gut bis
zum letzken Male, als ine und Obdachloſenfragen auf der
Tagesordnung ſtanden. Wieder ſpielte die Tribüne die erſte Geige,
während draußen die Demonſtranten die Jnternationale anſtimmten
Wie ſich nun herausgeſtellt hat, waren die Tribünenkarten gefälſcht,
und ſo war es dem Pöbel möglich, von der Tribüne wieder Beſitz zu
ergreifen. Man hat hieraus nun die Lehre gezogen und wird neue
Karten herſtellen laſſen, die weniger leicht zu fälſchen ſind.

Hier legt alſo gleich eine dankbare Aufgabe für die geplante
ſtädtiſche Druckerei vor. Nachdem nämlich die Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſen hat, das geſamte Groß Berliner Anſchlag
weſen in ſtädtiſche Regie überzuleiten, beſteht die Abſicht, eine ſtädtiſche
Druckerei einzurichten Die Kommunaliſterung hat der Stadt, die bei
der kommungaliſterten Straßenbahn Millionen zuſetzt, alſo noch immer
nicht genug Geld gekoſtet und es wird auch beabſichtigt, das geſamte
Beſtaktungsweſen zu kommunaliſteren Sowohl die Särge ſollen von
der Stadt gelieſert werden wie auch ſämtliche Arbeiten durch ſtädtiſche
Organe ausgeführt werden. Von der Wiege bis zum Sarge wird
alles kommunaliſiert, wer wollte es leugnen, daß wir doch in herrlichen

Dieſe herrlichen Zeiten, denen wir entgegengeführt worden ſind
machen ſich auch ſonſt bemerkbar Berlin wird um ein Schauſtück
ärmer. Die faule Grete, jedem Berliner und jedem, der die Berliner
l VLinden und das Zeughaus kennt, in der Erinnerung, wird verſchwin

r a gar
den. Hier handelt es ſich allerdings nicht um irgend eine Frauens
perſon, ſondern um das große franzöſiſche Geſchüß, das an der Weſt
front des Zeughauſes ſteht, und meiſt als deutſches Geſchütz angeſehen
wurde. Auf Grund des Verſailler Friedensbertrags verlangt die
Entente nämlich die Auslieferung aller Beutekanonen aus dem Kriege
von 1870/71. So wird das Zeughaus und auch das Artilleriemuſeum
verſchiedene Geſchütze hergeben müſſen, die eng verknüpft ſind mit
Schlachtennamen, die in der deutſchen Geſchichte einen guten Klang
haben. Großmütig aber läßt man uns wenigſtens die Handfeuer-
waffen, Seitengewehre uſw. Nun behauptet noch einer, daß man es in
Verſailles nicht gut mit uns gemeint hat. W. A.

e deutſche Ernte 1920.
Das Statiſtiſche Reichsamt legt jetzt die Ziffern über den geſamten

Grnteertrag im Deutſchen Reich im Jahre 1920 vor. Danach ergeben
ſich für die vergleichswerten Erntejahre folgende Ziffern in Millionen
Tonnen

1920 1919 1913
Weizen 2,6 22 4,0Winter-Spelz 0,2 SRoggen H9 6,0 10,2Gerſte 18 1,6 3,0Her 4,8 45 8,7dartoffeln 28,2 21,5 44,7Klee und Luzerne Heu 114 93 14,5
Wieſenheu 28,6 205 26,0Für die Jahre 1913 und 1919 iſt der Gebietsumfang des Deutſchen

Reiches vom 31. Dezember 1920 zu Grunde gelegt. Der Friedens
vertrag hat uns große Gebietsteile mit land wirtſchaftlicher Uberſchuß
produktion genommen. Schon aus ſeinen Folgen ergab ſich bei Er
haltung der früheren Mengenerzeugung in dem verbleibenden Teil die
Notwendigkeit erhöhter Lebensmitteleinfuhr, verloren wir doch mit
dieſen Gebieten gegenüber 11 v. H. unſerer Bevölkerungsziffer
durchſchnittlich 20 25 v. H. der land wirtſchaftlichen Erzeugung. Die
außerordentliche Differenz zwiſchen 1918 und 1920 in Verbindung mit
der Schutzzollwelle in den Lieferungslandern für Nahrungsmittel, die
einen Austauſch ihrer landwirtſchaſtlichen Produktion gegen in
duſtrielle Erzeugniſſe der deutſchen Wirtſchaft verhindern wird, ſtellt
uns vor ungeheure Aufgaben zur Stärkung der innen wirtſchaftlichen
Kräfte

as Amtsericht in Halle; der Juſtizſekretär Käding in Freyburg a U an
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etwas weiter ſüdwärts ü

S Beſtanbene Letſt Berr Kkoh, Inhaber dernen Auguſt Klot Brühl, hat vor der Prüfungskommiſſion derandwertkskammer in Halle die eiſterprüfung mit gut be
e Und damit das Recht zur Führung des Meiſtertitels und zur

nlernung von Lehrlingen erworben. Die ſeit e ren gut eingeführte Fleſcheret wird in der bisherigen Weiſe fortgeführt.

S Deſter Diebſtahl. Geſtern Mittwoch vormittag gegen 12 Uhr
wurde einer Flüchtlingsfamitlie, Weinberg 9 wohnhaſt, eine ſilberne
Weckerſtanduhr mit Spielwerk von einem Bettler geſtohlen Selbiger
e die Gelegenheit e als die Frau auf kaum 3 Minuten die

ohnung verlaſſen hatte. Die u traf den Mann noch in der Küche
an und gab ihm auf ſein Anſprechen noch 30 H, wurde aber den
Diebſtahl erſt nach einer Viertelſtunde gewahr. Hekleidet war der
Mann mit feldgrauen Sachen, Gamaſchen, ſchwarzer Krimmermültze
Rutkſack; Alter ungefähr 30 Jahr, unterſetzte Figur. Da die Uhr nicht
Privakeigentum der Beſtohlenen iſt, ſondern nur von Verwandten
entliehen, wären unten dankbar, wenn ſie Nachricht erhielten, wenn
bie Uhr viellelcht zum Verkauf angeboten wird

S Der Stenographenverein Stolze-Schrey hielt am Dienstag im
Bergſchlöhchen! eine Mitgliederverſammlung ab, die der erſte Vor
ihende, Oberſekretär Gimpel, eröffnete Darauf erteilte er dem
chriftführer das Wort zum Verlſen der letzten Niederſchrift. Unter

Punkt Mitgliederbewegung konnten 27 Neuanmeldungen gegenüber nur
12 Abmeldungen genannt werden, ein Zeichen, daß der Verein immer
mehr aufwärts ſtrebt und die Sache der Kurzſchrift ſich immer breitere
Kreiſe erobert. Da der bisherige Schriftführer ſein Amt in die Hände
des Vereins zurückgibt, wird einſtimmig Herr Günther als ſein
Nachfolger gewählt. Alsdann wird die Preis verteilung des
letzten Wettſchreibens am 22. Februar vorgenommen. Zur Verteilung
gelangen kleine Bücher, die aus einer Stiftung ſtammen Jn der Ab
teilung 120 Silben in der Minute erhielten je einen 1. Preis Karl
Götze und Rudolf Wolf, 140 Silben einen 2. Preis Ernſt Günther,
Erika Schurſtein Kurt Gimpel und Kurt Papedorf, 180 Silben
einen 1. Preis Franz Caeſar, 220 Silben je einen 1. Preis Richard
Hauffe und Max Gimpel. Jm Wettleſen, das am 8 März ſtatt
efunden hatte erhielken Kurt Papsdorf und Benno Kleinert je einenMeis Den Preisträgern auch hier herzlichen de e Alsdann

erſtattete der Büchereiberwalter einen eingehenden Bericht über den
im letzten Vereinsjahr ganz erheblichen Zuwachs an Büchern der Ver
einsbibliothek. Die Zahl der Bücher iſt von 17 auf 257 geſtiegen. Zum
Schluß wurden noch einige Eingänge bekannt en und die Kurſus
leiter konnten eine anſehnliche Beteiligung an den Kurſen feſtſtellen.
Der nen begonnene Anfängerkurſus im Gebäude der Landwirtſchaft
lichen Winterſchule weiſt 80 Teilnehmer auf, am Fortbildungskurſus
beteiligten ſich 20 Mitglieder. Nach Erledigung einiger interner Ver
einsan gelegenheiten ſchloß der 1. Vorſitzende die Verſammlung mit
Eintritt der Polizeiſtunde.

Vein Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus. Wieder habe ich
mit herzlichſten Dank über freundliche Liebesgaben zu berichten für
unſer notleidendes Chriſtkanen-Waiſenhaus. Der höchſte Mann von
gang Merſeburg trat bei mir in Erſcheinung und überreichte als Ertrag
einer Beſichkigung vom Stadtkirchturm St. Maximi 10,20 Eliſabeth
B. gab 10 Von der Sammlung bei der Konfirmation von Werner
Schmidt in Beunga brachten die Merſeburger Schulkinder Gertrud Horn
und Elfriebe Zimmermann 50 Der Sporkverein 1899 ſtiſtete 155
Mark. Die land wirtſchaftlichen Winterſchüler brachten mir durch
Hermann Kaßler 90 Vom Neumarktsſchiedsmann Wittenbecher
erhielt ich aus Sühneſachen 50 Hans L ſandte mir 100 Die
I Knabenklaſſe der Mittelſchule ſtiftete 50 Eingetragen ſind die
Gaben unter Nr. 151—156 und 158 und 159 der Geberliſte. Jede
Gabe iſt herzlichſt willkommen und findet beſte Verwendung Weltere
ltebe Gaben werden im Chriſtianen-Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung und vor mir n entgegengenommen. Allen gütigen
Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab Arthur Schwickert.

Siboli Dheater, Merſeburg. Am 1, Hſterfeiertag wird die er
folgreiche Operette Eine Walzernacht“ von Rud. Gfaller zum

letzken Male aufgeführt. Der Vorverkauf hat bereits begonnen. Siehe
Anzeige in die ſer Zeitung.

Wetterwarte.
Sonnabend): Mild,

heiter, vorwiegend

d in rühjahr a chtbar verwöhnt unddies für uns doppelt und dreiſach einpfindlich! Wie
ige euen wir uns nun ſchon immer ſchöner Witterung? Kommt

eine kleine Anderung, indem ein Tiefdruckgebiet von Nordeuropa
übergreift oder ein Teiltief zu uns her ent

wickelt, gleich kann man annehmen, daß ſich e
r nähert und abermals ſchönes Wetter eintritt. Na,
rna und Lisbeth, Otto und Herrmann, die kommen Oſtern zur

Schule die haben s ſchon geſagt, daß der Oſterhaſe Eier verſtecken
müſſe zu Oſtern und daß es deshalb auch nicht regnen dürfe Und
damit der Oſterhaſe die Eier verſtecken kann, haben die Hühner ſeit
Wochen ein Wettlegen veranſtaltet und deshalb gibt's je ſo viele
Eier. Wenn alle Kinder recht artig ſind, gibt's ſogar bunte undſolche von Chokolade! Da ſollte nun ſolch alter garſtiger Wetteronkel

kommen und ſollte das ganze Oſterfeſt verregnen laſſen! Das tut er
nicht, denn der Wetteronkel kleine und große Kinder gern und die
roßen eſſen auch gern die ſchönen Oſtereier. Damit aber der armee der doch zum gen immerfort laufen muß, nicht ſo viel

Stau chlucke, laſſen wir es doch mal ein bischen regnen, ſonſt aber
vielfach die Sonne ſcheinen, nicht wahr, Kinderchen, damit ſeid ihr
einverſtanben Damit er nicht ſo ſehr ſchlucke bei der Lauferei, der
arme Oſterhaſe, wollen wir denn die Temperatur nur mäßig warm
ein laſſen. Es iſt ja noch n nötig, daß wir Oſtern ſchon im Garten
ihen müſſen. Nun wünſcht e kleinen Freunden und Freunein frohes Oſterfeſt der Wetteronkel.innen, aber auch den großen,

1. Kreistag des Landkreiſes Merſeburg.
Merſeburg, 23. März.

Die Nachmittagsſitzung
Nach re Pauſe r der kommiſſariſche Landrat Dr.

Kehnsdorf die Sitzung 282 Uhr von neuem. Während der Pauſe
hatten ſich die einzelnen Fraktionen zu Beſprechungen zurückgezogen,
und das Ergebnis iſt, daß von den je acht zu wählenden Mitgliedern
zu dem Finanzausſchuß immer 5 auf die vereinigten drei ſozialiſtiſchen,

auf die bürgerlichen Parteien entfallen. Die vorgeſchlagenen Kan-
didaten werden re einſtimmig gewählt

Unter Punkt 20 e die e e des Haushaltungsplans für 1921 vor. Nach einigen a emeinen Mit
keilungen hierüber eröffnet der Landrat über den Punkt die Devbatte,
die ſich ſehr lebhaft l Abg. e Meyer Lützen
(D. Vpt.) führt aus, daß wir ja an Schulden gewöhnt ſind, aber wir
müſſen ben Etat, wie er vorliegt, doch prüfen und Stellung dazu
nehmen. Vor allen Dingen muß in den Kreishäuſern n Sparſam
keit geübt werden, ebenſo könnte wohl in den perſönlichen Verwaltungs-
koſten in der Anſtellung der Kreisbeamten geſpart werden. Daß
Kreisbeamte für das Reich arbeiten, kann unter keinen Umſtänden
geſtattet werden.

Landrat Dr. Lehnsborf iſt der Meinung, daß die Zahl der
Verwaltungsbeamten ſchon derart bemeſſen ſei, daß eine Vorſtellun
bei dem Miniſterium kaum von Erfolg begleitet ſein würde. Es ſo
aber trotzdem verſucht werden einige Beamtenſtellen eingehen zu laſſen.

Abg. Sterzel (Kom.) iſt der Meinung daß man ſich den kriti
ſierenden Punkten des Bürgermeiſters Meyer unbedingt anſchließen
l eine weitere Prüfung iſt aber nötig wenn der Kreis nicht
bankerott gehen ſoll. Er fordert deshalb die Prüfung einiger anderer
Beträge. Bereine, von denen die Allgemeinheit keinen Nutzen hat,
können anf Unterſtützung auf keinen Fall rechnen. Dagegen erſcheinen
die Beiträge für die Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten und
ür die Lungenfürſorge noch zu niedrig. Wenn der Kreis kein Geld
abe, möge er von einer ſo geringen Unterſtützung auch abſehen. Eine

gange Reihe von Poſitionen könne ganz einfach geſtrichen werden
nd deshalb lehnt die kommuniſtiſche Fraktion den gan-

en Etat ab. Der kommiſſariſche Landrat weiſt auf die unabſehSeren Folgen einer ſolchen Ablehnung hin. Alle Angeſtelltengehälter

wären damit am 1. April zu kündigen, ſämtliche Kreisangeſtellten
wären auf die Straße t

Abg Péehold macht den Vorſchlag, nur einige Poſitionen zu be
anſtanden, aber eine glatte Ablehnung des Etats wäre doch nicht zu
empfehlen An der weiteren Ausſprache beteiligten ſich beſonders die
Abgg. Müller und Kneipp. Abg. Schmidt macht den Vor
ſchlag, zur Verbilligung der Druck- und Veröffentlichungskoſten ein
eigenes Kreisblatt herauszugeben, Jhm ſteht gllerdings ein Vertrag
mit dem Merſeburger Tageblatt“ im Wege. Der Vorſchlag ſoll aber

von wieder ein neues

Arbeiterſchaft, die ſeit einem J

dem Kreisausſchus vorgelegt werden. Adg. Meyer ändert ſeinen
e an dahin ab, daß er folgende Anderung des Etats für
richti tBe den Ausgaben zu ſtreichen: Entſchädigung an Beamte
und Angeſtellte für Wahrnehmung der Geſchäfte der land wirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft 1600 Entſchädigung an den Kreiskom
munalarzt 8000 Beaufſichtigung der ausgebauten Gemeindewege
durch den Provinzialſtraßenmeiſter 21500 ſonſtige Forderung des
Wegebaues 30 000 insgeſamt c 64 100 zu ſtreichen. Bei den
Einnahmen ſind zu erhöhen der Anteil an der Reichs
einkommenſteuner von 82654 auf 880 000 Die Ge
werbeſteuerklaſſe I und II iſt um die Hälfte höher als die
übrigen Realſteuern zu den Kriegsabgaben heranzuziehen,

Bei der Abſtimmung über den Haushaltsplan 1921 wird der Etat
ſo wie er vorliegt, einſtimmig abgelehnt. Der e der
Kommuniſten, ihn ganz abzulehnen wird verworfen mit einem Mehr
on gegen 10 Stimmen. Darauf wird der Ekat gemäß dem
Vorſchlage Meher mit Ausnahme der Kommuniſten die ſich
ihrer Stimme enthalten, angenommen

Zu Punkt 21 erfolgt die Stellungnahme zur Ordnung für die Erhebung eines 100 prozentigen a lahes zur Reichs Wert
zuwachsſteuner. Der Kreistag beſchließt eine grundſätzliche An
nahme der vorliegenden Werkzuwachs ſteuerordnung. Alles Weitere
wird einer viergliedrigen Kommiſſion zur Bearbeitung übergeben.

Zur Regelung von Punkt 22, Genehmigung der Sa tzüngen des
Arbeitsamtes für den Land und Stadtkreis Merſeburg, wird
dritte eine Kommiſſion von vier Kreistagsabgeordneten gewählt,
der die Prüfung der Satzungen übertragen wird.

er Nachtrag zum Statut für die Bildung des Amtsaus-
ſchulſes des Amtsbezirks Wehlit wird durch Abſtimmung
mit Stimmenmehrheit von 2 Abgeordneten genehmigt

Unter Punkt A4 erfolgt die Wahl von Schiedsmännern
in den einzelnen Bezirken Durch Zuruf wird für den ländlichenBezirk Landwirt Ouſtan Hein ze-Spergau, als Stellvertreter Land
wirt Ernſt Dunzel- Spergau wiedergewählt Für den IV. länd-
lichen Bezirk werden ebenfalls wiedergewählt als Schiedsmann Kauf
männ Eduard Herrich- Niederclobicau, als Stellvertreter Guts
beſitzer Weber Oberclobican. Jm I. ländlichen Bezirk wird Land
wirt Otto GeyerAltranſtädt neu gewählt

Unter Punkt 25 beantragte der Kreisausſchuß Gewährun g
einer Anleihe an das Reich bei der Sparkaſſe der Stadt Lützen
und bei der Kreisſparkaſſe in Merſeburg. Der Kreistag lehnt den
Antrag ab die Stadt Lützen oder Merſeburg möge dem Reiche
re eine Anleihe gewähren, wenn es ihnen ſicher genug erſcheinen
würde.

Weiter ſoll der Kreistag beſchließen, zur Deckung des auf den Kreis
an Betrages der Provinzſteuern für 1920 weitere 170 Prozent
Zuſchlag zu den ſtagatlich veranlagten Grund-, Gebäude Gewerbe
Und Betriebsſteuern zu erheben. Der Ankrag wurde angenommen.

Als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Niederelobicau
wird Landwirt Karl Vogel Niderclobicau, für Großgräfendorf
Mühlenbeſiher Max Walther gewählt. Bie Kommuniſtenproteſtieren aber er ge gegen den Ausſpruch des Ober
präſidenten, daß er Kommuniſten als Gemeindevorſteher
nicht beſtätige.

Die Verwaltung der beiden Amtsbezirke Dölkau und
Kleinliebenau durch nur einen Amtsvorſteher wegen
Verbilligung der Verwaltungskoſten genehmigt der Kreistag, doch muß
der Amksvorſteher ſeinen Sitz in Dölkau haben.

Unter Punkt Verſchiedenes kommt zunächſt Abg. Sterzel
zu Wort, indem er einen

Proteſt der Kommuniſten gegen die ſtärkere Beſetzung des Kreiſes
Merſeburg mit Sipo

verlieſt. Abg. Zeitz bringt zum Ausdruck, daß die Beſetzung keines
wegs die Arbeiterſchaft treffen ſoll, ſondern ſie ſoll einzig und allein
helfen, ſolche Bandendiebſtähle und Verbrechen wie bei Schkopau und
Schkeuditz g unterbinden.

Abg. Boege erwidert, daß dann doch nicht gerade Jnduſtrie
gebiete zu beſetzen wären.

Cornely (Dem.) will ein e Wort ſprechen. Auch
er hat die feſte berzeugung, daß der Erlaß keineswegs gegen die
Arbeiterſchaft gerichtet iſt.

bg. Kneip (U. S. P)) e en daß der e unbedingt der
i ahre einigermaßen zur Ruhe gekommen

war, als Herausforderung erſcheinen müſſe
Darauf wird eing Pauſe eingelegt, während der ſich die einzelnen

Fraktionen zur Stellungnahme hierzu zurückztehen Nach 10 Minuten
nimmt die Sißung ihren Baeen

i arketen geht ein 2. Antrag ein, der einen
etwas veränderten Wortlaut hat. Er wird aber durch Abſtimmung
abgelehnt. Darauf wird mit Stimmenmehrheit der Proteſt der Kom
muniſten angenommen:

„Der Kreistag proteſtiert gegen die Verfügung des Oberpräſidenten
Hörſing. Durch die Konzentraätion der bewafſneken Macht im mittel
deutſchen Jnduſtriegebiet wird die e e auf das empfindlichſte
getroffen und beunruhigt. Die Folgen ſind ſchwere Erſchütterungen
des wirtſchaftlichen Lebens. Der Kreistag beauftragt daher den Land
rat und 2 HKreistagsmitglider, Schritte zu unternehmen, damit die mili
täriſche Beſetzung ſofort aufgehoben wird.

Unterzeichnet war der Ankrag von den Abg. Sterzel, Petzold und
aug. Durch Zuruf wurden als die beiden Beauftragten die Abgg.
terzel und Haug gewählt

Der Abg. Petzold S. P. wünſcht Bericht über die Tätigkeit
v e und kritiſiert die Tätigkeit einiger Kreis

weſtern.
Abg. Riß land (Komm.) ſetzt ſich aber für die Schweſtern ein

und weiſt auf den großen Umfang des Gebietes ihrer Krankenpflege hin.
Darauf erwidert Abg. Petzol d daß er das Verdienſt der Kreis

fürſorgerinnen voll anerkenne, er hätte nur eine beſtimmte Schweſter

Von den bürgerlichen

im Auge gehabt.Abg. re (Du.) weiſt auf die Schädigung der Lup
penaue hin, die durch die Linienführung des Sagale-Elſter-
Kanales entſteht, wodurch äußerſt fruchtbare Gebiete verloren
re Er fordert auf, entſchieden gegen dieſe Führung zu prote-

lieren.Abg. v. Trotha meint, daß ein Proteſt wenig Nutzen haben
würde, da die Linienführung bereits beſchloſſen ſei.

Nach Erledigung einiger kleinerer Anfragen ergreift der komm
Landrat Dr. Lehns dorf das Wort und dankt den Abgeordneten
für die rege und aufopfernde Tätigkeit im Dienſte und Intereſſe des
Kreiſes in der Hoffnung, daß ſie auch weiter ihrer Pflicht genügen
mögen.

Darauf ſchließt er die Sitzung um 6 Uhr nachmittags. W.

S Ammendorf, 24. März. Von Pfarrer Di tz wird uns folgendes
mitgeteilt: Anläßlich des Eiſenbahnattentats bei Ammendorf ſind
über meine Perſon die ſinnloſeſten und niedertraächtigſten
Gerüchte in Umlauf geſeßt worden. Jch unterlaſſe es als Mann
von deutſcher Geſinnung mich mit dem Jnhalt ſolcher gehäſſigen Ver
leumdungen ernſtlich auseinanderzuſehen. Solche Gerüchte weiter
zu tragen, wird unnachſichtliche Anzeige am beſten lahmlegen.

F. Raßnitz 239. März. Am Sonnabend fand im Thammſchen Gaſt
hofe hier unter dem Vorſitz des Forſtmeiſters Stolz die Ver
pach tung der etwa 22 Morgen umfaſſenden Wieſenfläche, die Abtei
genannt, welche in Parzellen von je etwa 1 Morgen eingeteilt war,
Und die Verſteigerung des noch vorhandenen Brennholzes in den
Schußzbezirken Raßnis und Burgliebenau ſtatt. Zahlreiche Pacht und
Kaufluſtige varen hierzu erſchienen, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Ge
ſchäft entwickelte. Begehrt waren die Grasnuhungen, indem die jähr-
e pro Parzelle von 125 bis 800 für eine ſechs
jährige Pachtperiode betrug Von den Holzbeſtänden wurden veſon-
ders Scheitholz und Knüppel gern gekauft, ſo daß für das Raummeter
die Taxe von 50 öſter um 100 Prozent überſchritten wurde. Auch
Reiſig war anfangs begehrt, indem die Taxe von 70 für zwei Haufen
öfter überboten wurde, die Kaufluſt aber dann nachließ und dem
Herrn dige Hegemeiſter noch vorhandenes Reiſig zum Verkauf
überlaſſen blieb.

Mücheln und Umgegend
Querfurt, 28. März. An dem am 17. d. M. hier ſtattgefundenen

Kreistage haben 24 Abgeordnete teilgenommen. Jn Erledigung der
Tagesordnung wurden die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, der Ge
bäudeſteuer Veranlagungskommiſſiyn, der Einquarkierungs und
Kreiswegebaukommiſſion gewählt. Ferner wurden die Mitglieder zu
einigen Krejskommiſſionen und zur Finangkommiſſion gewählt. Auf
einen von der VRPD außerhalb der Tagesordnung eingebrachten
Dringlichkeitsantrag über Verminderung der Not der Arbeitsloſen
wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden folgende Entſchließung gefaßt:
„Der Kreistag erkennt an, daß ſeitens des Kreiſes zur Verhütung
begw. Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit Maßnahmen
getroffen werden müſſen, die die Not der Arbeitsloſen vermindern.“
Zur Vorbereitung dieſer Maßnahmen wurde eine beſondere Kom
miſſion gewählt.

Turnen Spiel Svort.
Germania II Sondermannſchaft von Wacker-Halle.

Am Karfreitag, vormittags 811 Uhr, wird die Sondermannſchaft
unſeres Kreismeiſters Wacker gegen die I. Elf unſerer Germanen auf
dem Kaſernenhof ankreten. Man darf auf den Ausgang des Treffens
geſpannt ſein, denn der Halleſchen Mannſchaft geht der Ruf einer
guten Spielſtärke voraus, ſo daß Germania ſich ſehr anſtrengen muß,
um ein günſtiges Reſultat herauszuholen.

Sportverein von 1899.
Fünf Fußballmannſchaften ſind am Karfreitag mit Geſellſchafts-

ſpielen beſchäftigt. 99 III fährt nach Lauchſtedt zu V. f. B. L In Halle
ſpielen 99 IV gegen Sportverein 98 V und die l. Jugend iſt Gaſt der
Sportfreunde Jugend J. 99 II Jugend erwartet vormittags 9 Uhr
Spörtverein 99 Il Jugend Halle. Die V. Mannſchaft hat ſich die
III. Elf des Vorwärts-Kötzſchen nach hier verpflichtet. Uber die für
die Oſterfeiertage abgeſchloſſenen Spiele berichten wir ſpäter

Der Sportverein 99 (früher Hohenzollern) veranſtaltet am morgi
gen Karfreitag auf dem Kaſernenhof vormittags 9 Uhr ein Übungs
ſpiel zwiſchen der erſten und e Wannſchaft. An den Oſterfeier
tagen fährt die erſte Stockballelf nach Bernburg n Sportverein 07,
während die zweite Hockeymannſchaft den Weißenfelſer T. und R. am
zweiten Feierkag auf dem Kaſernenhof begrüßt.

Vermiſchte Nachrichten.
Das erſte Schulſchiff der neuen Reichsmarine. Von Hamburg,

durch den Nord-Oſtſee- Kanal kommend, iſt ein ViermaſtGaffel
ſchoner eingetroffen. Es handelt ſich um ein e e Kauffahrtein das während des Krieges als Priſe aufgebracht wurde, jetzt von
er Reichsmarine angekauft und Umgebaut worden iſt. Der Segler

hat den Namen „Niobe“ erhalten. Er iſt mit einem Hilfsmotor aus
gerüſtet, ſoll als Exerzierſchiff für Offizierſchüler Verwendung finden
und in Flensburg ſtationtert werden. Die Führung übernimmt
Kapitänleutnant Graf von Luckner der bekannte Führer vom
Kreuzer Seeadler“ und als erſter Offizier iſt der ehemalige Ober
bootsmann vom Kreuzer Leipzig de Criguis kommandiert, derwegen ſeiner beſonderen Verdienſte zum Leutnant zur See befördert
wurde. Die Beſatzung wird klein ſein; ſie beſteht aus 8 Unteroffizieren
und 5 Matroſen. Augenblicklich macht Niobe“ von Kiel aus Probe-
fahrt. Für längere Fahrten kommt „Niobe“ nicht in Frage. Sie
wird mit den en an Bord kommenden Offizierſchülern nur Tages
r ausführen und für deren ſeemänniſche Ausbildung benutzt
werden.

Ein Doppelkalb von höchſt ſeltener Geſtaltung wurde am ver
angenen Sonntag bei einem Ratsgutspächter in Seehauſen beiSeideig von einer Färſe zur Welt gebracht. Die Mißgeburt beſitzt

2 Köpfe und 8 Beine aber nur einen Nabel, einen Aſter und einen
Schwanz. Geſchlechtsteile ſind überhaupt nicht vorhasden. Köpfe und
Beine ſind völlig normal entwickelt. Die Tiere ſind an der Bauchſeite
bis zum Nabel zuſammengewachſen. Die Hinterteile liegen kreuzweiſe
ineinander. Die Geburt war infolge der ungünſtigen Lage derart
ſchwierig, daß das eigenartige Weſen nicht lebend hervorgebracht wer
den konnte. Zur weiteren mediziniſchen Feſtſtellung über die Entwicke
lung der einzelnen inneren Organe des ſonderbaren Kalbes iſt dieſes
der Tierärztlichen Hochſchule in Dresden überwieſen worden.

Veueſte Vachtichten.

Hie Gtreiklage im Eislebener Revſer.
Aus Halle wird berichtet: Die Arbeiterſchaft der Riebeck

ſchen Montanwerke hat die rm von Aktionsausſchüſſen ab
gelehnt. Jn der Ammenbdorfer Waggo fabrik von Lind
ner und in der Chemiſchen Fabrik Buckan wurden zwar Aktions
ausſchüſſe gebildet, aber die Lerke arbeiten weiter. Jn Teutſchen
thal im Mansfelder Seekreis hat die Gemeindevertretung die unter
bringung der nach Teutſchenthal e arnrh n Mann der Sipo
abgelehnt und den Oberpräſidenten Hörſing in einem Telegramm von

dieſem r e r Hörſing antwortete darauf:„Polizei bleibt dort. Hörſing.“
Aus Mansfeld und ebenſo aus Hettſtedt kommen noch

immer bedrohliche Meldungen, doch ſcheint auch hier ſich S ein Ab
flauen bemerkbar zu machen. Jn Hettſtedt iſt das ein welchem die Sipo unkergebracht iſt, von einer großen Menſchen
menge umlagert, und die Arbeiter ſuchen die Polizei auf dem Wege der
Verhandlung dazu zu bringen, die affen abzuliefern. Die Stadt
verordnetenſitzung von Hettſtedt wählte in Abweſenheit der bürgerlichenund rechts galiſtiſchen Stadtverordneten den wegen Beranbüng und

wegen Verleitung eines Beamten zum Meineid von der Eislebener
Strafkammer zu Zuchthaus verurteilten Bürgermeiſter Albert Ge
ricke wieder zum Bürgermeiſter der Stadt.

Gtellenwelſe Velagerungszuſtand in Oberſchleſen.
Berlin, 24. März. Nach den hier aus Oberſchleſien vorliegenden

Nachrichten hat die Jnteralliterte Kommiſſion den Belagerungszuſtand
über die Kreiſe Beuthen Stadt und Land, Kattowitz Stadt und Land,
und Pleß verhängt. Trotzdem werden verſchiedene Terrorakte erneut
aus Oberſchleſien gemeldet.

Beuthen, 24. März. (TU.) Der Kreiskontrolleur hat geſtern
wegen der Ermordung mehrerer im Dienſte der Jnteralliierten Kom
miſſion ſtehender Beamten in Karf beſonders e Beſtimmungen
erlaſſen. Danach wird auf Gruppen von mehr als 4 Perſonen ſofort
vhne vorherigen Anruf das Feuer eröffnet. Von abends 8 Uhr vis
morgens 4 Uhr wird auf Tupps von mehr als zwei Perſonen gleich
viel welchen Geſchlechts, ohne vorherigen Anruf gefeuert. Alle Ver
ſamlungen, mit Ausnahme religiöſer, ſind verboten. Die Geſchäfte, mit
Ausnahme der Lebensmittelgeſchäfte, dürfen nur von 9— 12 und von
2—5 geöffnet ſein. Ahnliche Beſtimmungen gelten auch für Myslowih.

Wieder eine polniſche Mordtat.

Beuthen, 24. März. (TU.) Jn Zabelkau im Kreiſe Ratibor
wurden am Dienstag der Lehrer Gperlich und der Kaufmann Aberhold
beim Skatſpiel von dem polniſch geſinnten Gemeindepfarrer Goncka, von
dem ſie eingeladen waren, erſchoſſen. Merkwürdigerweiſe blieb der
Pfarre bisher unbehelligt.

Geſtändnis der Attentäter auf die Siegesſäule
Berlin 24. März. (Priv.-Tel.) Nach langen Vernehmungen

der am Montag feſtgenommenen Kommuniſten ſind die Verhafteten faſt
ſämtlich als DTäter oder Helfershelfer oder Mitwiſſer an dem
Attentat an der Siegesſäule überführt und zum Teil geſt än di g. Alle
Beteiligten ſind ein geſchriebene Mitglieder der Kommu
niſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands.

Volſchewiſtiſche Angriff auf Wilna und Polen

Riga, 24. März. (Privat-Telegr.) Rieſige Maſſen bolſche
wiſtiſcher Truppen ſinf an der polniſchen und litauiſchen Grenze kon
zentriert. So erklärte der Kriegsminiſter von Lettland einem Kor
reſpondenten der in Paris erſcheinenden „Chicago Tribune“. Die
Zentren der ruſſiſchen Mobiliſterung ſind Smolensk, Witebsk und
Mohilew, direkt a nder polniſchen Grenze, ſowie Orſha an der litau
iſchen Grenze. Der weiteſte der Konzentrationspunkte iſt nur 250
Meilen von Warſchau entfernt. Alle Trupepn ſind mit leichter und
ſchwerer Artillerie und auch mit Flbugzengen gut verſehen. Haupt
ſächlich in der Gegend von Podolsk an der litaniſchen Grenze hat der
bolſchewiſtiſche Oberkommandant bereits mehrere Diviſionen Ka
vallerie mit leichter Artillerie ſog rege mit denen der Angriff
auf Wilna begonnen werden ſoll.

Amerikaniſche Vanken ünterſtützen deutſchen Handel.
Neuyork, 24. März. (WTB) Die amerikaniſche National

Bank und die Federal-Reſerve-Bank haben e eine Summe 30
Millionen Dollar für deutſche Ankäufe in Amerika zur Verfügung
geſtellt.
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Beilage zum „Merſeburger

Zum Karfreitag 1921.

Von Alwin Römer.
Es M ein Kreuz hin über alle Zeiten,

Sturmſeſt und aufrecht, was auch je geſchah
An Lug und Trug und läſtervollem Streiten:
Ernſt ſei gegrüßt, du Kreuz von Golgatha!
Wohl mancher Gipfel dürfte überſteigen
Dein Hügelhaupt ob Zions heil'ger Stadt,
Doch keinem iſt ſo hehrer Glanz zu eigen
Wie Dir, der jenes Kreuz getragen hat!

Doch n ein ſcheuer Fuß in wirrer Runde
Nicht auch durch Dorngeſtrüpp am Felſen dort
Der Dich verriet zu mitternächt'ger Stunde,
Starb qualvoll, Herr, und lebt doch ewig fort
Sein d ren durchirrt noch unſre V
Und voll Verſtellung drückt er manche Hand,
Und ohne Scham und taub für Fluch und Klage
Verrät er judasgleich das Vaterland

Doch ewig wie des Himmels reine Bläue,
Der Sterne Glanz, des Lenzes Lebenshauch
Iſt Deiner echten Jünger edle Treue
Und ihr Bekennermut und Glauben auch!
Ob in Karfreitagsgrauen jäh erblichen
Des Tages Licht, der Sonne goldner Schein,

ſt doch der Stein von Deiner Gruft gewichen
ur Oſternacht und das ſoll Troſt uns ſein!

Hie Demokraten und das Reichsnotopfer.
Neben anderen haltloſen Vorwürfen, welche die Rechtsparteien

San die Demokratie erheben, behaupten ſie vielfach auch, daß die
emokraten bei ihrer e e zum e keine Rückſichtauf die Kleinrentner und kleinen Vermögen genommen

hätten. Dieſe Behauptung iſt unwahr.
Das Reichsnotopfer iſt nach dem Stande des Vermögens vom

31. Dezember 1919 zu erheben. Der Steuerpflichtige kann aber, wenn
ſein Vermögen ſich um mehr als den fünſten Teil vermindert hat,
je nach dem Stande vom 81. Dezember der Jahre 1920, 1921 oder
1922 eine neue Feſtſtellung verlangen. Es beſteht keine Möglichkeit
und keine Form, der deutſchen Volkswirtſchaft und dem deutſchen Ver
mögen gewaltige Beträge zu entziehen, vhne daß der einzelne oder
die Geſamtheit es ſpürt

Bei Beratung des Geſetzes gingen die Demokraten davon aus:
a) daß die Betriebe lebensfähig bleiben müſſen,

daß die kleineren Vermögen, und
n kinderreichen Familien beſonders berückſichtigt werden
müſſen.

Durch ihre Antragſtellung und Mitarbeit wurde erreicht
a) daß bei der Veranlagung das ganze Betriebsvermögen nur mit

80 v. ſeines Wertes anzuſehen iſt. Als Wert gilt der wirkliche
normale, nicht derzeitig ſehr aufgeblähte Wert. Bei landwirtſchaft

lichen und ſonſtigen Grundſtücken iſt als Ertragswert nur das 20efache
des Reinertrages der Beſteuerung zugrunde zu legen;

Db) daß die Steuer, wenn ſie nicht a einmal bezahlt werden will,
einſchließlich der ab 1. Januar 1920 laufenden 5 prozentigen Verzin
n in jährlichen Tilgungsraten von 6 Prozent abgetragen werden
ann, wofür keine Sicherheitsleiſtung zu gewähren iſt. Dadurch wird

die ganze Schuld in 2828 Jahren gezahlt. Der Satz von 62 Prozent
enthält ſowohl die Abgabe wie den Zins.

Der Grundbeſitzer kann anſtatt der 628 prozentigen Tilgungs
rente eine 52 prozentige wählen, die dann als Reichsnotzins einge
tragen wird.

c) Dem Handwerker und Geſchäftsmann ſoll ein gewiſſer Teil
ſeines für Zwecke des Alters r Kapitals vom Reichsnot
opfer ünangetaſtet bleiben. uf Antrag der Demokraten
wurde beſtimmt: alle Abgabepflichtigen bis zu einem Vermögen von
150 000 A können, wenn ſie von einer zinsloſen Stundung nicht Ge
brauch machen wollen, verlangen, daß ihnen, ſoweit ſie keinen An
ſpruch auf Penſion oder Hinterbliebenenfürſorge haben, bei einem
Alter über 60 Jahre von den erſten 50 000 des ſteuerpflichtigen
Vermögens ein Drittel 16 700 von den zweiten 50 000 ein
weiteres 4 S 12500 bei einem Vermögen von 100000 alſo
xund 30000 ſteuerfrei gelaſſen werden. Jſt der Steuerpflichtige
in einem Alter von 45-—60 Jahren, beträgt bei einem Vermögen von
100 000 die abgabefreie Summe 22 500 A. Daneben wurde be
ſtimmt für Kleinrentner wichtig), daß alle Perſonen mit einem ſteuer-
baren Vermögen bis zu 100 000 und einem Jahreseinkommen bis
zu 5000 berechtigt ſind, zu beantragen, daß ihnen die Abgabe für
die Zeit ihres Lebens bezw. bis zum Tode des längſtlebenden Ehe
gatten zinslos geſtundet wird.

d) Steuerfrei ſind in jedem Falle die erſten 5000 des Ver
mögens, dann weiter je 5000 A für die Ehefrau und für das zweite
und jedes folgende Kind. Eine Familie, beſtehend aus Mann, Frau
und ſechs Kinder hat aſo 35 000 A ſteuerfrei.

Soweit das Vermögen darüber hinaus verſteuert wird, beträgt
die Steuer für die erſten 50 000 10 v. H. und der Steuerpflichtige
kann beanſpruchen, daß von ſeinem größeren Vermögen weitere je
5000 X für jedes Kind nur mit 10 v. H. verſteuert werden.

ſtimmungspolizei Ulvrich von den Polen tödlich verwundet.

n

Donnerstag 24. März 1921.den

Wer die Steuer auf einmal re will, kann ſie in Kriegsanleihen zum Nennwert bezahlen, will er bar bezahlen, wird in

bis zum 1. Juli 1920 eine Vergütung von 8 v. H. und für r
bis zum 31. Dezember 1920 noch eine ſolche von v. H. gewährt.

Das Konkursvorrecht bezieht ſich nur auf die rückſtändige und
laufende Rate des Reichsnotopfers, nicht m die Zukunft. Dieſe große
Verbeſſerung des Geſetzes, die dem Kreditbedürfnis im le Maße
Rechnung krägt, wurde von den Deutſchnationalen und
der Deutſchen Volkspartei abgelehnt.

Vach der Abſtimmung in Oberſchleſien.
Korfanty auf dem Wege nach Paris.

Aus Warſchau wird gemeldet: Korfanty iſt wieder in Warſchau
eingetroffen und wird ſich übermorgen nach Paris begeben.

Der Zweck dieſer Reiſe kann wohl niemand unklar ſein; er wird
durch die folgende Meldung noch beſonders hervorgehoben:

Hagag, 24. März. Korfanty hat dem Vertreter des „Allgemeen
Handelsblad“ erklärt, daß die Polen aufs energiſchſte die
Teilung Oberſchleſiens verlangen werde. Der Korre-
ſpondent befürchtet, daß die Polen damit in Paris durchdringen
werden. Sie ſeien überzeugt, wenn ſie einmal den Jnduſtriebezirk
hätten, würden ſie ſchließlich auch den Reſt erhalten.

Die italieniſche Preſſe gegen Zugeſtändniſſe an Polen.
Zürich, 24. März. Der „Corriere della Sera“ und der „Secolo“

betonen, daß der deutſche Sieg in Oberſchleſien ſo ein
wandfrei ſei, daß die Alliierten ein bewußtes Unrecht be
gingen, wenn ſie nachträglich dem polniſchen Staat in Oberſchleſien
Konzeſſkonen einräümen würden. Der „Avanti“ betont, die Ver
ſuche, trotz des deutſchen Abſtimmungsſieges das Kohlen und Jnduſtrie
gebiet in Oberſchleſien Deutſchland zu entreißen, um es Polen einzu
verleiben, dürfe die italieniſche Regierung keinesfalls unterſtützen.

Heimkehrer von Polen beſchoſſen.
Halle a. S., 24. März. Mittwoch e brachte ein Zug die erſtenheimkehrenden Abſtimmler aus Oberſchleſten durch Halle. Unter ihnen

ſah man auch mehrere Verwundete. Die Leute bekundeten, ſie
ſeien von Polen unterwegs beſchoſſen worden.

Neue polniſche Terrorgkte in Oberſchleſien.

Kattowitz, 23. März. Jn Rosdzig wurde ein Eiſenwaren
geſchäft ausgeplündert. Die Jnhaberin iſt nach Kattowitz geflüchtet.
Auf dem Rathaus in Bogutſchütz iſt die polniſche Flagge gehißt worden.
Banden durchziehen das Dorf in drohender Haltung. Jn Eichenan
werden Umzüge mit polniſchen Fahnen veranſtaltet. Der Führer trägt
eine polniſche Uniform. Jn Myslowitz hat die Menge die Verhaftung
eines Raubmörders verhindert, der den Apobeamten entriſſen wurde.
Zwei Landjäger ſind von einer etwa 50 Mann ſtarken Bande junger
Burſchen ſchwer bedroht worden. Die deutſchen Bewohner von Mys
I witz ſind teilweiſe nach Kattowitz geflüchtet. Mit Knüppeln be
waffnete Banden durchziehen die Stadt. Jn Schoppinitz ſind die Häuſer
der Deutſchen umzingelt und beſchoſſen worden. Die deutſche
Bewohnerſchaſt des Dorfes Anhalt hat bei ihrer Flucht nach Kattowitz
ihre geſamte Habe zurücklaſſen müſſen. Der vom Auguſt- Aufſtand be
kannte Führer Wilk aus Swino war nachmittags in Anhalt und drohte,
nachts werde das ganze Dorf in Flammen aufgehen. Am
Nachmittag ging das Gerücht, daß Birkenthal, Brzenskowitz und Slupna
von regulären volniſchen Truppen beſetzt ſeien. Es iſt ſeſtgeſtellt, daß
es ſich in Birkenthal nicht um Truppen, ſondern um Vanden handelt
die den Ort durchziehen und die deutſchen Bewohner ſchwer bedrohen.
Von den beiden anderen Orten iſt nichts Sicheres zu erfahren.

Jn Myslowitz wurde geſtern der deutſche ler e der rn
ine polniſche Bande von 30 Mann hat in der Stadt das Polizeirevier 6 ge

ſtürmt und die Beamten vertrieben. Die Kreiskontrolleure verweigern
nach wie vor jedes Einſchreiten; ſie berufen ſich darauf, daß ſie erſt
dann eingreifen, wenn es zu Zuſammenſtößen kommen ſollte.

Kümpfe zwiſchen Polen und Engländern in Oberſchleſien.

Oppeln, 24. März. Stündlich treffen alarmierende Nachrichten
ein. Ein Privatbericht aus Kraſchewo beſagt, daß dort eine
regelrechte Schlacht zwiſchen Polen und Engländern
ſtattgefunden hat, wobei mehrere Engländer getötet worden ſind. Beim
deutſchen Bevollmächtigten lief ſoeben die Meldung ein, in Mys
lowit ſei die deutſche Apo entwaffnet. Ein franzöſiſcher
Offizier habe eine Anſprache gehalten. Die Bevölkerung ſei erregt
durch Gerüchte vom Anrücken deutſcher Stoßtrupps aus Schoppinitz
und verlange Abrüſtung der Apo. Der franzöſiſche Offizier beur-
laubte ſodann die Apo vier Tage und verlangte Waffenabgabe. Dieſe
Parteinahme für Polen iſt unerhört. Aus vielen Ort-
ſchaften der Kreiſe Pleß und Gleiwitz iſt die deutſche Be
völkerung vor polniſchem Terror geflüchtet. Schutz
geſuche werden von den Franzoſen abgelehnt unter dein Vorwand, man
könne der Truppe nach dem Abſtimmungsdienſt neue Anſtrengungen
nicht zumuten. Die Deutſchen ſind empört über dieſe Ausflucht.

Die deutſchen Oberſchleſier rufen die Hilfe der Kulturwelt an.
Kattowitz, 24 März. Die deutſchen Parteien und Gewerk

e Oberſchleſiens haben folgenden Funkſpruch „An Alle!“ abge
Nachdem die Polen in der oberſchleſiſchen Volksabſtimmung unter

legen ſind, üben ſie, von der polniſchen Grenze ausgehend, gegenüber

der deutſchen Bevölkerung in den Landgemeinden den ungeheuerlichſten
Terror aus. Mehrere Deutſche ſind ſeit der Abſtimmung ermordet
worden. Hunderte von Verwundeten ſuchen Schutz und Hilfe. Die

Jnteralliierte Kommiſſion trifft ebenſowenig wie im Auguſt 1920 Maß
nahmen gegen den Aufruhr. Die deutſche Bevölkerung iſt völlig hilflos
dem verbrecheriſchen Treiben der Polen ausgelieſert. Wir fordern von
der ganzen Kulturwelt die Einwirkung auf die Jnteralliterte Kom
miſſion, damit dieſe barbariſchen Zuſtände ſofort beſeitigt werden.“

Deutſchland verlangt militäriſchen Schutz der
bedrohten Gebiete,

Oppeln, 24. März. Jm Auftrag der Reichsregierung hat derdeutſche Bevollmächtigte Furſ Hatzfeld geſtern abend ernſteſte Vorſtel

lungen bei der interalliierten Kommiſſion wegen der Zuſtände im ober
ſchleſiſchen Jnduſtriegebiet erhoben und ſofortigen militäriſchen Schutz
der Bevölkerung gegen die polniſchen Gewalttaten verlangt. Die inter
alliierte Kommiſſion hat darauf zugeſichert, daß Truppenverſtärkungen
nach Kattowitz und Beuthen entſandt werden. Die Truppen werden
noch heute an ihren Beſtimmungsorten eintreffen.

Beſtialiſche Ermordung von ſechs Landjägern.
Karf i. Oberſchleſien, 24. März. Polniſche Banden von hier

und außerhalb nahmen eine Verfolgung der Landjäger in unſerer
Gegend auf und belagerten 12 Stunden lang ein Haus, in das ſich
jene geflüchtet hatten. Jm Feuergefecht gab es auf beiden Seiten
Tote und Verwundete. Als die Landjäger ihre Munition verſchoſſen
hatten, ergaben ſie ſich. Trotz des verſprochenen freien Geleits
wurden 6 überlebende beſtigliſchermordet und die beiden
letzten ſchwer verletzt. Daraufhin erließ der Kreisgouverneur
die Beſtimmung, daß auf Gruppen von mehr als vier männlichen
Perſonen ohne Warnung geſchoſſen werde. Nachts dürfen nicht mehr
als zwei Perſonen zuſammen angetroffen werden.

Heutſchland und die Entente.
Die fällige Milliarde Goldmark.

Nach dem Verſailler Vertrag hat Deutſchland bis zum 1. Mai
J. zwanzig Milliarden Goldmark in ſolchen Raten und in ſolcher

Form zu zahlen, wie ſie die Reparationskommiſſion vorſchreibt. Bis
vor wenigen Tagen war keine derartige Vorſchrift an Deutſchland
ergangen. Die Reichsregierung hatte vielmehr durch Lieferungen und
Leiſtungen eine Summe gezahlt, die nach ihren Berechnungen zwanzig
Milliarden Goldmark bereits überſchreitet. Aber am 15. März d. J.
wurde plötzlich die deutſche Regierung durch eine Note der Repara
tionskommiſſion aufgefordert, die angeblich an der Summe von zwanzig
Milliarden noch fehlenden zwölf Milliarden Goldmark vor dem 1. Mai
in Gold oder fremden Deviſen zu entrichten und als Anzahlung hierauf
binnen acht Tagen, alſo bis zum 28. März, eine Milliarde Goldmark
zu zahlen. Natürlich iſt die Reparationskommiſſion ſoweit über die
deutſche Leiſtungsfähigkeit unterrichtet, daß ſie weiß, daß es unmöglich
iſt, in den kürzen Friſten die eine und die elf anderen Milliarden in
Deutſchland aufzubringen. Darauf kommt es ihr aber offenbar auch
garnicht in erſter Linie an. Für ſie iſt vielmehr die Hauptſache,
nene Fälle flagranter Vertragsverletungen zu
konſtruieren, die die „Sanktionen“ nachträglich rechtfertigen
ſollen. Man will an dem neuen Beiſpiel der Welt wieder einmal den
ſchlechten Willen Deutſchlands zur Wiedergutmachung nachweiſen.
Aber in dieſem Falle müßte die Welt, wenn ſie halbwegs rechtlich
empfindet, lediglich den vorſätzlichen böſen Willen der Entente er
kennen, Deutſchland mit allen Mitteln ins Unrecht zu ſetzen. Die
deutſche Reichsregierung hat in einer beſonderen Note am Fälligkeits-
tag des 23. März abermals die Unrichtigkeit der Anrechnung der bis
herigen deutſchen Leiſtungen mit nur acht Milliarden Mark nachge
wieſen, mündliche Verhandlungen vorgeſchlagen, die Unmöglichkeit ſo
fortiger Zahlung einer Milliarde Goldmark begründet und grund
ſfätzlich ihre Bereitwilligkeit zu einer internationalen Anleihe erklärt.
Damit iſt alles geſchehen, was in der jetzigen Lage Deutſchland einem
böswilligen Gläubiger gegenüber zu tun in der Lage iſt. Neue Gewalt
maßnahmen, wie ſie die Pariſer Preſſe ankündigt, können dieſe Lage
nicht verbeſſern, ſondern nur verſchlechtern.

t ß90 Milliarden Goldmark von Deutſchland für Penſionen
geiordert.

Paris, 24. März. Geſtern wurden zum erſten Male Ver
treter Deutſchlands von der Wiedergutmachungs-
kommiſſion angehört. Die Kommiſſion forderte die deutſchen
Vertreter auf, ihre Einwendungen bezüglich der Höhe der für die
Penſionen zu zahlenden Entſchädigungsſumme vorzubringen. Alle
Alliierten zuſammen fordern von der Wiedergutmachungskommiſſton
90 Milliarden Goldmark für Penſionen.

Weiter wird aus Paris gemeldet: Der Präſident der Wieder
gutmachungs- Kommiſſion Dubois hielt geſtern eine Rede, in der er
erklärte, daß man in der Wiedergutmachungs- Kommiſſion einen Plan
ausgearbeitet habe und vor dem 1. Mai 1921 zur Feſtſetzung einer
Ziffer gelangen werde, die Deutſchland zu bezahlen hat. Dieſe Summe
werde beträchtlich ſein. Wie wird Deutſchland bezahlen, da es alles

m qm
Konſirmandenbrief.

Merſeburg, 22. März 1921.
Liebe Konfirmanden!

Alle möglichen Leute haben Euch in den letzten Wochen „ein ernſtes
Wort“ geſagt und ſo viel gute Ratſchläge hat man Euch zugeſtopft das
es Euch zu Mute iſt, wie den Kindern zu Weihnachten mit dem Huchen.
Es ſchmeckt nicht mehr. Aber e u e iſt heute eine koloſſal
wichtige Perſönlichkeit und kann ſich unmöglich zurückhalten laſſen, am
auch noch was zu Euch zu ſprechen. Moral wird er nicht predigen.
Davon iſt Euer Bedarf wahrſcheinlich gedeckt, wenigſtens an wort
reichen Ermahnungen. Aber etwas anderes muß noch geſagt werden.

Zuvörderſt: laßt Euch nicht mehr Konfirmanden nennen. Der
Lateinlehrer hat mir erklärt, daß das nämlich ganz falſch iſt. Kon
firmanden ſind ſolche, die „konfirmiert werden ſollen oder müſſen“.
Jhr ſeid konfirmiert und darum müßt Jhr Konfirmaten heißen
(Partizipium Perfektiſ. Das iſt Pedanterie? Liebe Konfirmaten, die
iſt aber nun mal in Deutſchland und in Merſeburg mode. Genau
und peinlich im kleinen. Und im großen? O jerum!
Damit ſind wir bei der Hauptſache angekommen. Jhr e. näm
lich da bei der Schulentlaſſung ein Heftchen in die Hand bekommen,
das ſehr wichtig iſt und mit dem Jhr abſolut nichts anzufangen wißt,
weil zumeiſt der Geiſt der Pedanterie nichts hält von dem Jnhalte
dieſes Heſtchens: Die deutſche Reichsverfaſſung vom
l. Auguſt 1919. Merkt Euch das Datum. Wichtiger iſt es als
die Jahreszahl der Schlacht von Gravelotte oder Sedan. Jhr wart
noch unmündig, wie der größte Teil unſeres Volkes als an jenem
Auguſttage nach tauſend Fährlichkeiten der Grundſtein gelegt wurde
M nem Volkshauſe des Rechts, das Jhr bauen ſollt, damit einmal
Enke Kinder darin wohnen können. Denn Jhr dürft das nicht glauben,
was oft Euch vorerzählt wird, daß der Jnhalt dieſer Reichsverfaſſung
bon deren Schöpfern ſo aufgefaßt werde, daß alle die Gedanken ſchon
berwirklicht wären, welche die Verfaſſung enthält. Es iſt gang anders
Was in dieſem ſchmalen Heftchen ſteht, das hat die Bedeutung eines
Fompaſſes, der genau die Richtung beſtimmen hilft, nach der der
Stenermann das Schiff führen ſoll und will. Jn der deutſchen Reichs
erfaſſung ſind die Wege gewieſen, die wir Deutſchen bei unſerer
Mbeit im und am Staate gehen ſollen Es ſind Wege des Rechts

Man hat Euch dieſe Verfaſſung in die Hand gegeben, weil ja,
das iſt nun Verſchieden. Großenteils nur deshalb, weil es befohlen iſt.

Ab und zu auch als Abſchluß eines in die Grundgedanken der Reichs
verfaſſung einführenden Unterrichts hoffentlich iſt der letztere Fall
nicht ſo ſelten, wie man fürchten muß!) Und nun werdet Jhr das Heft
zu den üblichen Konfirmations- und Hausbüchern fortlegen, zu Bibel
und Geſangbuch? Mit dieſen Hausbüchern pflegt es ja merkwürdig
zuzugehen; ich entſinne mich einer peinlichen Szene, wo eine zu
Tränen gerührte Braut den Pfarrex bat, ſie doch ja aus ihrer Kon
firmationsbibel zu trauen, und ſiehe, der Pfarrer konnte bei der
Handlung die goldſchnittverklebten Seiten nicht auseinanderklauben!
Hausbücher pflegen nicht geleſen zu werden. Jn dieſem Sinne nun
ſoll die Reichsverfaſſung nicht Hausbuch werden!

Zwar iſt das Gitterwerk von 165 Paragraphen nicht leicht zu
durchdringen und den meiſten auch herzlich unintereſſant. Aber man
braucht ſie ja auch gar nicht hintereinander abzuleſen wie eine Er
zählung. Die Verfaſſung iſt eigentlich mehr ein Buch zum Nachſehen,
zum Nachprüfen. Z. B. lieſt Du in der Zeitung, daß ein Strafver-
fahren gegen einen Abgeordneten nicht ſtattfinden kann, weil die Ge
nehmigung des Parlaments dazu noch nicht vorliegt. Man weiß nicht
recht, wie das möglich iſt und ſucht ſich die entſprechenden Beſtim
mungen über die Rechte der Abgeordneten raſch einmal zuſammen.
Meiſt wird das durch ein alphabetiſches Verzeichnis am Ende des
Verfaſſungstextes erleichtert.

Wer freilich über alle Einzelheiten des Staatslebens Auskunft
ſucht, muß auch zu andern Büchern greifen. Eine Verfaſſung iſt bloß
das Staatsgrundgeſetz und es gibt auch noch eine ganze Menge von
Einrichtungen, die nun erſt durch ergänzende Geſehe geregelt werden.
Jetzt z. B. der Staatsgerichtshof. So eine Verfaſſung iſt überhaupt
niemals „fertig“, ſondern die Geſetzgebung zu ihrer Ausführung, Er
gänzung, Erweiterung geht ſtändig weiter. Aber ſie gibt die großen
Richtlinien, und darum muß man ſie unbedingt genau kennen.
Oder denkt Jhr, das Lernen iſt ſchon vorbei? Es fängt vielmehr ſo
richtig erſt an. Aber warum Jhr Euch nun ausgerechnet für dieſen
Kram intereſſieren ſollt? Die Säche iſt ſo Eure Generation will doch
leben, das wird ſie aber nicht können, wenn nicht allmählich eine
andere Staatsauffaſſung erwächſt, nämlich die, daß wir alle gemein
ſam den Staat bilden, nicht die, daß der ſteuerheiſchende Staat unſer
Feind ſei. Und eine ſolche Auffaſſung vom Staate, die in ihm die
Stätte gemeinſamen Schaffens erblickt, die bekommt man nicht über
Nacht geſchenkt, ſondern die will errungen ſein. Dabei muß vor allem
der Verſtand ſeine Schuldigkeit tun und man muß den modernen Staat

vor allem auch kennen, ſein Wachstum, ſeine Ziele, ſeine Möglich-
keiten. Und darum: macht die Verfaſſung nicht zu ſolch einem „Haus
buch“, d. i. Muſeumsſtück zu Hauſe, ſondern erwerbt ſie geiſtig, um ſie
zu beſitzen! Und damit wünſche ich alles Gute auf den Weg!

Chronos.
t

Zum 40- jährigen Gedöchtnis.

Vor 40 Jahren, am 23. März 1881, war in dem am 18. Oktober
1880 eingeweihten Neuen Merſebürger Domgymnaſium das erſte Abi
türienten-Examen, aus dem folgende Muli hervorgingen: 1. Max Köhn,
geboren 1862 in Klein Berndten bei Nordhauſen, Sohn des
Rentier Köhn in Merſeburg. Sein Bruder Ernſt Köhn, der jetzt
Arzt in Halle iſt, war ihm ein Jahr zuvor mit Bernhard
Stollberg und Richard Oemler vorangegangen. 2. Emil Witte, geb.
1863 in Merſeburg, Sohn des am 15. Dezember 1904 geſtorbenen
Conrektor am Merſeburger Domghmnaſium Profeſſor Dr. Ferdinand
Witte. 3. Theodor Roſenthal, geb. 1859 in Merſebukg, Sohn des am
6. Oktober 1919 im 90. Lebensjahr geſtorbenen Gelbgießermeiſter
Hermann Roſenthal. 4. Hermann Hoffmann, geb. 1861 in Merſeburg,
Sohn des am 9. Auguſt 1877 geſtorbenen Regierungsſekretär Theodor
Balthaſar Guſtav Hofſmann, der den Vornamen Balthaſar hat von
ſeinem Großvater, dem 1742-1783 Rektor am Merſeburger Dom-
ghmnaſium Magiſter Balthaſar Hoffmann. Die ſchriftlichen Arbeiten
waren vom 7. bis 12. Februar 1881 angefertigt worden. Aufſatzthema
waren: Quae in Socrate maxime admiranda videntur und Vergleichung
des Peloponneſiſchen und 30 jährigen Krieges Bei der mündlichen
Prüfung präſidierte Provingialſchulat Or. Todt, F. 2. Oktober 1891.
Am 6. April 1881 war feierliche Entlaſſung, wobei Rektor Dr. Adolf
Aßmus auch an das Gedächtnis ſeines Vorgängers, des Mulis-Ur
großvaters Rektor Magiſter Balthaſar Hoffmann anknüpfte, 4 12. April
1789. Alle vier Mult von Oſtern 1881 ſind heute, nach 40 Jahren,
bei friſchem Leben. Max Köhn ſtudierte Philologie und iſt e
in Magdeburg. Emil Witte ſtudierte Jura und iſt Juſtizrat in Nord
hauſen, wo in gleicher Eigenſchaft auch ſeine Milſchüler Hermann
Eylau und Viktor Fließ ſind. Theodor Roſenthal ſtudierte Chemie
und hat ſein Laboratorium in Merſeburg, Halleſche Straße 88. Her
mann Hoffmann ſtudierte Theologie und iſt Pfarrer in Pödeliſt bei

Goſeck. Arthur Schwickert.



derveimlicht? Wenn man als Grundkage die amnehne, könne man ſicher ſein, daß Deutſchland währenb Jahren
nicht begahlen werde. Vier große Jabhreszahlungen ſind
ſofort notwendig und man dürfe nicht ögern, Deutſch
land zu zwingen, eine Kapitalbeſtenerung vorzunehmen und
eine Anleihe e Es werde genügen Deutſchland zu bebrohen
und die Macht auf ſeiner Seite zu haben. Deshalb inuſſe man mit allen
Alliierten unbedingt einig bleiben.

Die deutſche Antwortnote wegen der Milliardenforderungen.
Jn Ergänzung der vbigen Meldung wird uns aus Berlin be

richtet: Die deutſche Antwortnote an die Reparationskommiſſion be
treffend die von uns verlangte Zahlung von reſtlichen 12 Milliarden
bis 1. Mai bezw. von 1 Milliarde bis 28. März iſt am Mittwoch in
Paris überreicht worden. Jn der Note heißt es u. a., daß die Be
hauptung der Reparationskommiſſion, wir hätten bisher nur
8 Milliar den von den laut Friedensvertrag bis 1. Mai zu ent
richtenden 20 Milliarden bezahlt, nicht anerkannt werden könnte.
Jn früheren deutſchen Denkſchriften ſei eingehend dieſe Behauptung
widerlegt worden und der Beweis daſür, daß wir tatſächlich be
reits mehr als 20 Milliarben gezahlt hätten, unwider
leglich erbracht worden. Weitere mündliche oder ſchriftliche Belege
hierfür herbeizubringen, ſeien wir jederzeit bereit, und wir hoffen,
daß unſere entſprechende Bitte von der Entente gehört werden werde.
Ferner wird in der Note darauf aufmerkſam gemacht, daß es Deutſch
land abſolut unmöglich ſei, irgendwelche Mehrzahlungen
zu leiſten. Schließlich macht die Note den Vorſchlag, ſofort wegen
dieſer Frage erneut in mündliche Verhandlungen in Paris einzutreten.
Wir ſind bereit, jederzeit Sachverſtändige dorthin zu entſenden und
erklären uns ferner bereit, falls ſich in dieſen Verhandlungen heraus
ſtellen ſollte, daß wir die 20 Milliarden nicht erreicht haben, in Ver
handlungen wegen einer ausländiſchen Anleihe ein
zutreten, jedoch müßte dieſe Anleihe nicht lediglich zur Erfüllung der
Pflichten aus Artikel 32 verwendet werden, ſonbern für die geſamten
Reparationsverpflichtungen überhaupt.

Vor einer Friedensbotſchaft“* Hardings?
New-York, 24. März. über die Friedensbotſchaft

des Präſidenten Harding, die zur Eröffnung der Sommerſeſſion
des Parlaments veröffentlicht werden wird, erfährt der Philadelphia
Leader“, daß der Präſident bei Übernahme ſeines Amtes abſichtlich
das ganze politiſche Problem des Weltfriedens beiſeite ließ, weil er es
in einer Sonderbotſchaft behandeln werde. Dieſe Botſchaft zeige mit
Deutlichkeit, baß Harding an Frieden auf Grund ver
bisherigen Doknmente nicht glaubt dagegen ſichere Ab
machungen für Sieger und Beſiegte verlangt. Wenn die amerikaniſchen
Truppen noch immer am Rheine velaſſen werden, ſei dies ein Beweis,
daß die Vereinigten Staaten ſich noch immer an die Bedingungen
des Waffenſtillſtandes halten und ſie nunmehr anf Grund ver
Waffenſtillſtands bedingungen den Friedensver-
trag herbeiführen wollen. Die Beſiegten ſeien zu einem

r einzuladen und die Verhandlungen ſollen öffentlich
ein. Die Votſchaft will auch die vollſtänvige Nenregelnng der Ver
teilung der Koloniglmandate in Vorſchlag bringen. S

Der Glaube an dieſe unerwartete e e fehlt uns vorläufig
Sollte ſich Harding aber trotzdem in dem angedentetken Sinne äußern
und dann auch mit allem Nachbruck handeln, dann würde er damit zu
nächſt dem von den deutſchen Pagziſiſten einſt vergötterten Wilſon eine
moraliſche Ohrfeige verſetzen, wie ſie dieſer Schaumſchläger verdient
t Jndes, vorläufig wollen wir abwarten, vb Harding wirklich den

affenſtillſtandsbedingungen ſeines Amtsvorgängers zu reſtloſer An
erkennung als Grundlage für neue Friedensverhandlungen verhelfen
wird.

Heutſchland.
Bor läufige Regelung der Ortsklaſſeneinteilung.

Die Schwierigkeiten die der endgültigen Fertigſtellung des Orts
aſſenverzeichniſſes entgegenſtehen, ſind ſo außerordentlich Froß, die zuleiſtende Arbeit iſt ſo e daß mit einer ſoſortigen Einbringung
der endgültigen Geſetzesvorlage nicht zu rechnen iſt. Trotz aller Be
ſchleunigung wird der Abſchluß der Vorarbeiten erſt in einigen Wochen
möglich ſein. Es folgen dann die Beſprechungen mit den Provinzial
vertretungen der Beamtenſchaft, die ſich ebenfalls über mehrere Wochen
erſtrecken werden. Welche Zeit die parlamentariſche Behandlung der
Angelegenheit darauf in Anſpruch nehmen wird, läßt ſich nicht über
ehen. Unter dieſen Umſtänden iſt eine vor läufige Regelung
ringend t die die Ortsklaſſeneinteilung von 1909 den gegen

wärtigen de niſſen anpaßt. Die augenblicklichen Zuſtände ſind un
u geworden, insbeſondere auch dadurch daß die Orte über 10 000

inwohner bereits durch e in Dezember 1920 vor
läufig eingeſtuft worden ſind. e Maßnahme hat zur Folge daß
Beamte gleicher Gattung, die in nä d Nähe, unter Umſtänden in derleichen Strahe wohnen, ſehr verſchiedene Gehälker bezkehen, je nachdem

ihren dienſtlichen Wohnſitz in einer Gemeinde über 10 000 der unter
0000 Einwohnern haben. Das war vorübergehend möglich, iſt aber

auf die Dauer nicht mehr erträglich. Die vorläufige Regelung entſpricht
den vielfach geäußerten Wünſchen ber Beamtenſchaft. Auch im 23. Aus

uß des Reichstages iſt in der Sißung vom 12. März von allen Par
eien mit Ausnahme der Unabhängigen und Kommuniſten beſchloſſen
worden, im Hinblick auf die ſeitens der 9
keit, die endgültige Regelung des Ortskl

wirke

Regierung erklärte Unmöglich
ſſenverzeichniſſes baldigſt zug t zun e S

J das Kräuterhaarwaſſer,
r

Javo
Haar ſeidenweich, voll, ſchön

uh n l ln

erkedigen die Vor e en e e chadet berhen hgen endagkigen Feſtſetzung mit größter dent ung zu
en Der Reichsrat und die Vertreter faſt ſämtlicher Parteien
haben ſich ebenfalls mit einer vorläufigen Regelung einverſtanden er
klärt. Dieſe Regelung kann nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn ſie
ſo ſchnell als möglich erfolgt.

Leider kann das vorläufige Ortsklaſſenverzeichnis nicht mehr bis
Oſtern fertiggeſtellt werden weil noch Beſprechungen mit den Ländern
über die von ihnen gemachten Vorſchläge notwendig, auch die Vor
ſchläge Preußens für Weſtfalen noch nicht eingegangen ſind. Aber als
bald nach Oſtern muß das Verzeichnis den geſeßgebenden Körper
Saſten vorgelegt werden. Dann aber iſt dringend zu wünſchen, daß
Rekchsrat und Reichstag ſich bereit erklären, die Vorlage en bloc an
zunehmen Nur wenn Jede Erörterung über die Einſtufung der ein
zelnen Orte vermieden wird, kann die vorläufige Regelung ſo beſchleu
nigt werden, daß ſie gegenüber der endgültigen einen Zweck hat. Der
Wein Durchberatung des Geſetzes wird dadurch in keiner
Keiſe vorgegriffen Der Beſchluß des 23. Ausſchuſſes iſt noch durch

den Zuſatz inzwiſchen ergänzt worden, daß die Reichsregierung er
mnächtigt wird vorläufig Zahlungen auf die Vorlage e ſo
bals der Reichsrat ihr zugeſtimmt hat, damit die Angelegenheit nicht
durch die Oſterferien des Reichstages verzögert wird.

Kommuniſten und Oberſchleſien.
Ahnlich wie die Blätter der Rechten bei dem Aulock- Prozeß ſich

tötſtellten, ſtecken die e r de über die oberſchleſiſche Abſtimmung
den Kopf in den Sand. Jhr Berliner Organ, die Rote e e hat
noch immer keine Zahl über das Ergebnis gebracht. Woher ſtammt
dieſes rätſelhafte Schweigen Die Kommuniſten hatten die Parole
ausgegeben ſich der Stimme zu enthalten oder für Sowjetrußland zu
en Dieſe Parole hat offenbar gar keinen Erfolg gehabt. Die

Lahlbeteiligung betrug faſt 100 Prozent. Es durſten ſich alſo kaum
nennenswerte Maſſen von Wählern der Wahl enthalten haben. Ebenſo
wenig hat man etwas von ungiltigen Stimmen gehört und Stimmen
für Sowjetrußland wären doch ſicherlich für ungiltig erklärt worden.
Die verbrecheriſche Parole der Kommuniſten iſt alſo an dem geſundenHeimatſinn der vberſchleſiſchen Arbeiterſchaft geſcheitert. Saal reren

politik mag theoretiſch ja verlockend ſein, Verſtändige ſetzen ſie aber
in die Praxis nicht um.

33. Provinziallandtag.
Merſeburg 283. März 1921.

Nachmittagsſitzung
Eröffnung 345 Uhr durch Vizepräſident Cludins.
Tagesordnung:

e des Haushaltsausſchuſſes über die Provinzialausſchußvor
lage betreffend Nachtragsumlage für das Rechnungs-
jahr 1920.

2. Wahl des Staatsrats.
3. Schlußberatung über die Provinzialausſchuß- Vorlage be

treffend Neuwahl des Provinziglausſchuſſes und
der Provinzialkommiſſionen.Zu Punkt 1 der Tagesordnung erteilt der Vorſitzende das Wort

Abg. Weber [Soz.), der vom Haushaltungsausſchuß zum Refe-
renten beſtimmt iſt. Redner beſpricht zuerſt die Ergebniſſe der
geſtrigen Plenarſitzung und geht die einzelnen in der Plenar- und in
der Ausſchußſitzung gemachten Vorſchläge durch. Danach legt er den
Vorſchlag des Haushaltungsausſchuſſes dar, dahingehend, daß die
100 Prozent Nachtragsumlage nicht auf ein mal, ſondern in zwei
Raten 50 Prozent für das Rechnungsjahr 1920, 50 Prozent für das
Rechnungsjahr 1921 bewältigt, der Reſt durch eine Anleihe ge
deckt werden ſollen. Der Vorſchlag wird gegen die Stimmen der Kom
muniſten angenommen.

Der vorangenommene Punkt 3 der Tagesordnung wird einge
leitet durch eine kurze Debatte über die Geſchäftsvrdnung. Man be
ſchließt geringfügige Anderungen. Nach Bildung des Wahlvorſtandes
und Prüfung der ſechs eingegangenen Wahlvorſchläge findet die

Wahl des Provinzialausſchuſſes
ſtatt. Sie hat folgendes Ergebnis

Wahlvorſchlag Rolle t (Dem. und Ztr.) 16 Stimmen, Banſi
ne Vpt.) 20, Dr. Rive (Du.) 20, Beim s (Soz.) 22, Kaſparek
S 4, Fiebler (Kom 16. J eDie gleichzeitig vorgenommene S der Erſatz leute zeigt

folgende Verteilung: Liſte Vo gee (Soz.
20, Gerhardt (B. Vpt.) 20
(Dem. und Zkr.) 16 Bach (US.) 14. eDemnach entfallen im Provinzialausſchuß auf die Demokraken und
Zentrum Siße, auf die Deutſchnationalen 83, die Deutſche Volks
partei 2, die Sozialdemokratiſche Partei 3, die Unabhängigen 2, die
Kommuniſten 2

Die Ware el ergibt die gleichen Reſultate. Von der demo
kratiſchen Partei gehören dem Provinzialausſchuß die AbgeordnetenRollert als Mitglied und Landrat n er an n Weißenfels
als Stellvertreter an.

Für die
Wahl des Vorſthenden des Provinzialausſchuſſes

ſchlägt Abg. Bergemann Soz.) den bisherigen Vorſitzenden Abg.Beim s (Soz vor. Abg. Banſi (D. Vpt ſchlägt zunächſt AbgDr. Nive (Du) vor, et aber dann den Antrag zurück unter der
Bedingung, daß der ſtellvertretende Vorſitz Dr. Rive übertragen
wird. Die Wahl des Abg. Beim s zum Vorſitzenden erfolgt ein
ſtümmig, gegen die Wahl Dr. Rives erhebt Abg. Drechs ler

ür Deutſch
der aus Kriegsausbruch und in den erſten Kriegsjahren ausgemerzt

S Waren den einheimiſchen guten Fabrikaten vorzuziehen.
wertig, ja wertlos oder r e ſein ſie werden

t n
h ananter eſetee feinſten, abſolut reinen Weinſprits.

n

beſeitigt nachweislich Kopfſchuppen und Schinnen,

Kom.) Einſpruch und ſchlägt Abg. Fiedler (Kom.) als Stellver
kreter vor. Die dadurch nötige Abſtimmung durch Zettel ergibt

n nene
haben einen

ſchien, der ſich aber wieder allerorten bemerkbar

e

rein deutſches Erzeugnis,n Seit Jahrzehnten

franzöſiſchen Haarwäſſern gibt es nichts Aehnlich

mit Jav
und geſund. Anker

Pflege dein Haar

28 Stimmen, Fuchs (Dneb er t (Kom. 16, Zim mer e n rat J

die

franzöſiſche Seifen, Parſfüms, Haarwäſſer, mögen ſie noTereen ekauft, eben weil ſie ausländiſchen Urſprungs ſind. Javol,
nur aus in Deutſchland gewonnenen Rohſtoffen hergeſtellt,

ſteht Javol e e a e genillionen J b c auf dem ganzen Erdball bekannt als das deutſche Kräuterhaarwaſſer.h e e Lerahtet vorzeitiges Ergrauen und Haarausfall und erhält das

Wahl Dr. Rives. 12 Stimmen waren ungülti darunter ei
den Namen r u de lautende. a

Als letzter Punkt der Tagesordnung wird die
Wahl der in den Staatsrat zu entſendenden Mitglieder

vorgenommen. Es liegen 5 Wahlvorſchläge vor. Die Stellvertreter
werden im ſelben Gange rer Es entfallen auf Liſte Trittel
(Dem. und Ztr.] 1 Platz Oſterburg Kom.) Hörſing (Soz)
Hennig (US.) v. Wilmowski (Rechtspartei) 2 Plätze
e er der Wahl der Staatsratsmitglieder iſt die Tagesordnung
rſchöpft.

Eingegangen iſt noch ein Antrag des Abg. Banſi (D. Vpt.)
„Der Landtag wolle Einſpruch erheben gegen die Gewaltmaßnahmen
der Entente.

Der Antrag wird der vorgerückten Stunde wegen auf die erſte
Sitzung nach den Ferien vertagt, welche auf Mittwoch den
13. April morgens 10 Uhr, angeſetzt iſt. Mit den beſten Wün
ſchen entläßt der Präſident die Verſammelten um 8 Uhr in die
Dſterferien. Oberpräſident Hörſing war bis zum Schluß der

Sitzung anweſend. H.über die Haltung der Lemohraten bei der Frahtionsbildung

im Provinziallandtage
wird uns von der demokratiſchen Fraktion geſchrieben:
Vor Zuſammentritt des 38. Provinziallandtages war an die

bürgerlichen Abgeordneken die Einladung ergangen, ſich zu einem
Bürgerlich en Block zuſammenzuſchließen. Die demokratiſchen
Abgeordneten bildeten zuerſt eine Fraktion unter ſich, die den
bürgerlichen Block ablehnte, ſich aber zu Beſprechungen mit den bür
gerlichen Parteien zum Zwecke der Wahlen (Provinzialausſchuß, Lan
deshauptmann uſw. bereit erklärte. Jhrerſeits ſchlug die demo-
kratiſche Fraktion in Verbindung mit der des Zentrums der Deutſchen
Volkspartei vor, eine Arbeits gemeinſchaft der Mitte zu
bilden aus den Mehrheitsſozigliſten den Demokraten,
dem Zentrum und der Deutſchen Volkspartei. Als von
der Deutſchen Volkspartei das Zuſammengehen mit den Mehrheits
ſozialiſten abgelehnt wurde, erklärten ſich Demokraten und Zen
ter um bereit, den Block der Mitte aus Deutſcher Volks
partei, Demokraten und Zentrum zu bilden. Die Deutſche
Volkspartei ſchlug auch dieſes Angebot aus und ſchloß ſich mit der
Deutſchnationalen Volkspartei zur ſogenannten Bürgerlichen Ver
einigung zuſammen. Daraufhin vergbredeten Demokraten und Zen
trum gemeinſame Liſten für die Wahlen zum Staatsrat und
Provinzialausſchuß.

Es liegt einzig und allein an der Deutſchen Volkspartei, daß die
Regierungskoalition des Reichstags, die doch auch in Preußen vor
ausſichtlich eintritt, im Provinziallandtage nicht gebildet werden konnte.

Provinz und Nachbarländer.

Halle Sangerhauſen wegen Aufruhr geſperrt.
Halle, 24. März. (Eig. Bericht.) Die Eiſenbahndirektion macht

Aufruhrs geſperrt iſt.
Auflöſung der Gemeindevertretung in Helbra.

Helbra, 24. März. Das Staatsminiſterinm löſte unſere Ge
meindevertretung auf, weil ſie die Bewilligung der zur Deckung des

ſtädtiſchen Defizits notwendigen Steuern verweigerte.

e mußte abgebrochen werdendie Demonſtranten e und nach wieder aus dem Rathauſe hinaus,
wo von den

Der Zentralverband deutſcher

hielt am 20. M r
tag ab, der ſeh

herangnoſſenſchaften im Bauweſen ſei ein ſchwerer Sch r
der Wirtſchaft könne uns retten. Die Schaffung de f
Wohnungen ſei unmöglich ohne Privatkapital und privates
ſchließung, ſofern die Reichsregierung die Mietpreisbildung durch ein
Reichsmietegeſetß regeln will, aus der wir folgendes entnehmen Das
Reichsmietengeſeß darf nur eine zeitlich begrenzte Geltungsdauer
haben. Grundſäßlich muß geſtattet ſein, den Mietpreis frei zu regeln.
Bei der Bildung des geſetzlichen Mietpreiſes muß den einzelnen Län
dern ein hinreichender Einfluß zugeſtanden werden. Die für Jnſtand
ſehung der Wohnungen und Erhaltung der Häuſer zugebilligten Zu
ſchläge ſind vom Vermieter einer ordnungsmäßigen Verwendung Zu
zuführen. Mieterausſchüſſe und räte werden abgelehnt. Es muß ein
großzügiges Wohnungsbauprogramm geſchaffen werden. Nach einem
zweiten Referat des Juſtizrat Dr. Baumert wurde eine zweite Ent
ſchließung formuliert, daß das Geſetz über die Erhebung einer Abgabe
zur Förderung des Wohnungsbaues notwendig ſei.
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Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

87. e D h (Nachdruck verboten.)„Nein, vielen Dank, ich bitte dringend, die Ruhe vo Weinhold nicht zu unterbrechen. Jch werde z mor n ren m
Unten im Garten ſaf e ſuchend um, Malwe konnte er nicht

h es reiste ihn aber, ihr zu ſagen, daß die Zukunft ihm roſig
J

Auf der Panlinenhütte ſchlug die Nachricht ein und ging wie eine das die Köpfe der l en verwirrt, durch das Werk. Pro

eſſor von Lohe hatte ohne no n e die Verſuche mit
Storme Erfindung auf der neuen Walzenſtraße genehmigt. Die Voll
endung des Baues ging nach den Angaben des Erſinders vor ſich. Die
Herren waren beauftragt, ſich an den Verſuchen zu beteiligen.

In dem Bürb zimmer ſaßen die Männer zuſammen, die bei der
erkee ihre Meinung abgegeben. Weinhold war zufrieden; er ſagte
wohl zehnmal am Tage:

„Nun, Kinder, hatte ich nicht recht? Seht ihr, als Lohe mich
fragte wußte ich ſofort, wo die e Geſichtspunkte lagen.“

Hu Halmer ſprach er väterlich. „Sie, lieber Freund, haben d
Anſicht nicht ſcharf W durchdacht, ſonſt hätten Sie ſehen müſſen
wie wenig ſtichhaltig J re Bedenken waren. Lohe weiß übrigens
ganz genau was er will. Die Konferenz war nur Schein. Wir ſollten
Uns nicht übergangen fühlen.“
Ein böſes Leuchten ins über Halmers Züge, aber verbindlich

lächelnd antwortete er: „Wir müſſen erſt den Erfo g abwarten. Heute
verlaſſen wir uns alle darauf, daß die Theorie, in die Praxis um
S üns nicht im Stich läßt. Vas günſtige Reſultat iſt noch nicht
erwieſen.

Es fiel allen Kollegen auf, wie zähe er daran feſthielt, daßStorms Neuerung nicht kauglich ſein könne. Mit dem Erfinder ver
hand ihn ſcheinbar die innigſte Freundſchaft, auch das wurde von allen
Seiten beſprochen. Settgaſt beſonders rügte Halmers Haltung ſcharf,

ſchon aus dem Grunde, weil der allein ſtand J
Ach Sie meinen wohl, daß unſer Direktor nicht alle Möglich-

keiten ins Auge gefaßt hat Ehe er ein ſo koſtſpieliges und ſchwieriges
Unternehmen bei dem Aufſichtsrat, der das Geld ja bewi igen muß,
durchgeſett hat, war er ſich völlig im klaren. Das ſagte ich Jhnen
ſchon damals.

Halmer lachte auf.
Alle Mözlichkekten Es gibt zu viel Dinge zwiſchen Himmel

und Erde, meine Herren Er ſchwieg, nahm die eichnungen vor,ſetzte ſich an den Taſch und begann zu arbeiten. Eifrig und mit Fleiß
als wollte er überhaupt nichts mehr ſagen.

Die Herren ſahen ſich ſtarr und verwundert an, und als Otto
Storm hereintrat, e ſte in ſeiner Stellung gegen Halmer eine
Erklärung für das ſonderbare Benehmen des jungen Aſſiſtenten. Sie
De ſich die harten Worte, die er e rung nicht zu deuten, dennHalkmer war immer der erſte, der auf Otto zulief und ſich bereitwilligſt
für bie Verſuche anbot, die in der kommenden Woche ihren Anfang
nehmen ſollten.

ren e9007 M

I a euelg ago

Der junge Erfinder ſelbſt lief umher wie im Rauſch und im Fieber.

e Enblich!icht umſonſt war ſein Schaffen geweſen, nicht e die vielen
durchwachten Nächte, die Zwiſtigkeiten, die zwiſchen Renate und ihm
angefangen, weil er ſent Arbeit ſeiner Frau vorgezogen. Er hattebe Nun ſollte ſie de Freude teilen.

ber während der Zeit, die ihn noch von der endgültigen Er
füllung trennke, mußte er beobachten, daß Renate ſich hart und feſt
gen e verſchloß Er wußte genau, wer die Schuld daran trug

r ſelbſt. Hätte er geahnt, daß Malwe ihn ſo empfangen würde, dann
würde er die Furcht, die beiden Frauen in ſeiner Geſellſchaft zuſammen
zuſehen, überwunden haben.

Er verſuchte alle Möglichkeiten, um Renate wieder zu gewinnen
Er e ihr täglich wie weit der Bau draußen auf dem Walzwert
fortgeſchritten ſei. Sie hörte mit gelaſſener Teilnahme zu. War er
im kiefſten Jnnern e daß er ſich mit keinem Menſchen und
auch mit ihr nicht mehr ſein Glück ausmalen konnte, dann wurde er
zornig.Iſt has alles was du mir ſagen kannſt Du gerade haſt am
beſten geſehen, wie ich mich mühte. Nun finde ich bei dir nicht einmal
Verſtändnis.

r ſeine harten Worte nützten nichts.
Er freute ſich auf den Tag, der die erſten Verſuche bringen ſollte.

Er malkte ſo ein ſan de bie ungeheures Glück aus wenn er geſiegt
haben würde. Er ſah ſie die Frau, in ſeine Arme flie en, wieder wie
damals lachend und weinend an der Bruſt liegen vorläufig jedoch
nis dazu keine Neigung, und er fürchtete daß ſich in die

erwirklichung der Hoffnungen ein bitterer Tropfen von Leid und
Enttäuſchung miſchen würde. Da griff er zu einem anderen Mittel
Er wollte ſie reigen, quälen und eiferſüchtig machen.

Er ſchien e geworden zu ſein, ſprach nur noch ſelten von der
i damit ihre Fragen ihm den Mund öffnen ſollten. Aber kein
Laut kam über ihre Lippen Sie ſaß ihm ſcheinbar gleichgülti gegenüber, und er, der dieſe Fremdheit nicht mehr ertragen konnte fin an:

„Biſt du gar nicht neugierig wie weit wir draußen ſind
„Gewiß, es intereſſiert mich. S„Wenn mir alles glückt, können wir in n kurzer Zeit reich ſein,

Renate, dann ſollſt du mich einmal wirklich kennen lernen. h
ſchenke dir ich ſchenke dir, was du willſt den herrlichſten Flügel
Sie blieb ſinnend ſtehen, dann hoben ſich ihre Brauen, ein verächt
liches Zucken eilte über ihr Antliß hin. Mil Außerlichkeiten wollte
er ſie gewinnen. Er fühlte nicht den verwundeten Stolz, daß er ſie
abgewieſen, bie einzigen beiden Male, da ſie ſich ihm bittend genaht
Wie klein und anſpruchslos war es, worum ſie ihn gebeten. Er aber
n ſie e einer anderen wegen Zerriſſen und verwundet
atte ihr Herz ſich abgewandt, dieſes Hexz, das ſie ihm einſt inlühender Nebe geſchenkt. Er ſelbſt hatte ſie auf den Weg gedrängt,
er ſie zu dem andern Manne führte, dem Retter aus der tiefſten Notihres Hergeng Ein e gee Verlangen, den anderen wiederzuſehen,

der ſie verſtand, hatte ſie jeden Morgen hinausgetrieben in den Parkt,
wo er wartend vor ihr ſtand, der ernſte, ſtille Mann, dem Otto ſein
Glück zu verdanken Senn

erſunkenheit, und ärgerlich über das tonloſe
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Otto ſah ihre
Schweigen, ragte er:

Mä
Am 1. Oſter

feiertag
Wanderung
n. Hürrenberg.

Abmarſch ganz
4090

Morgen, Karfrettag, nach
mittags 8 Uhr
Turnen der Turnerinnen

unerTurnverein.

lioh richtige Augengliser
U Eretes optisches Spezial- Geschätt am Platze. C. Demme, Naumburger Str. 38.

Ja ſt du dir nichts daraus
„Wenig.
„Und ich habe mich die ganze Zeit nur in dem Gedanken gequält,

dir ein herrliches Leben zu bereiten. Mir ſelbſt würde mein Gehalt
genügt haben, n rückt man in ſeiner Stellung auch weiter auf.
Deinetwegen jedoch wollte ich mit einem kühnen Sprunge in die Reihen
der Erſten kommen.

Sie zuckte die Jchſeln.
Otto, außer ſich vor e der n die Teilnahmsloſigkeit, ſagte,

und ein leiſes Weh klang aus der Stimme, während er ſie verlehen und
treffen wollte:

„Jch bin geſpannt, wie eine andere Frau ſich zu dem Siege ihres
Mannes ſtellen würde Was glaubſt du wohl, wie ein Mädchen, ſagen
wir zum Beiſpiel Malwe Weinhold meinen endgültigen Triumph
feiern würde.

„Wer?“ fragte Rente und ſah ihn groß, mit weit gebffneten Augen
an. „Von wem ſprichſt du

Das hatte getroffen! Otto freute ſich über ihr Entſetzen. Die
Bangigkeit, die aus dem tieferblaßten Geſicht ſprach war ihm ein
Beweis, daß ihre Liebe ihm noch gehörte. Sie mußte nur darum
e hatte ſie in der letzten Zeit zu ſicher gemacht. Und er
uhr fort:

ch n von Fräulein Weinhold. Findeſt du nicht, daß ſie
einen offenen Blick für alles hat, was im Leben vorgeht?“

„Mir iſt es leider verſagt geblieben, Fräulein Weinhold genau
kennen zu lernen, um ſo ein ſertiges ürteit über ſie abzugeben. Da
du ſie aber beſſer zu kennen ſcheinſt, ſo würde ich dir raten, zu ihr
u gehen, um mit ihr zu feiern. Vorausgeſetzt, daß ſie gerade deiner
erſon das entſprechende Intereſſe entgegenbringt

„Davon werde ich mich überzeugen.
Ein höhniſches Lachen lag um ſeinen zuſammengepreßten Mund

und nach Beendigung der Mahlzeit ſchlug er den bekannten Weg zu
Weinholds Wohnung ein.

Unterwegs kamen ihm allerlei Gedanken. Etwas von dem Sieger
bewußtſein des Mannes der eine Frau erobern kann, wenn er will,
feuerte ihn an, bei Malwe einen neuen Erfolg zu haben. Er wollte

en, daß er andere Frauen erringen könne, wollte Renate eigent
ich nur damit ſtrafen, wenn Malwe wieder die Arme nach ihm aus
ſtrecken würde In ſeinem Innern geſtand er ſich ein daß der Rauſch,
den Malwe Weinhold unbegreiflich durch die Macht der Klänge, die
ihre Hände auf dem Klavier auslöſten, ſo e entfacht hatte, raſcher
noch verflogen war. Neben Renate vergaß er ſie vollkommen enn
ſie e da war, wenn er ſie nicht gerade ſah, ihr gegenüberſtand, dachte
er nicht an ſie. Nicht mehr!

Und wieder blieb er zögernd vor dem Gitter ſtehen, wieder ſah er
den Roſenſtrauch mit ſeinen geneigten Aſten, ſah die Blumen aus dem
Krün hervorblüthen. Mechanſſch ſtreckten ſich ſeine Finger aus, um das
Gitter zu öffnen. Auf der Treppe kam ihm das Dienſtmädchen ent
gegen, nett und ſauber gekleidet, und Otto dachte daran, daß die Die-
nende eigentlich immer viel vorteilhafter und anſehnlicher ſich zeigte,
als die Herrin ſelbſt

Wenn er Renate dagegen verglich!
(Fortfetzung folgt.)

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

e ewattrrite. FBRSCBURG, Markt 2., vgen.
Fachmann für wissenschaft-

und Schülerinnen
auf dem Turnplatz.

Srebnitz
Große Bodenkammer zu

vermieten, z. Unterſt. v. Möbeln
Daſelbſt z. verk. Schülermützen Akliva:
Sexta, Quinta) Bücher u. Kappen Bankguthaben
Lhzeum. Halleſche Str. 23, I. Guth bei Mitgliedern 2 160100

ung Chepaatſuchtin en Roſſen Warenbeſtand

Geſchäftsguth. bei and.12 Zlm mer
zu mieten. Angeb. unter 3684 Genoſſenſchaften 150000
an die Exped. d. Bl. 46 979,35
Kaufmann ein möbliertes

und die

e Merſeburg, den 24. März 1921.Aer aueinſtehender Herr Genoſſenſchaft ſelbſtändiger Bächereten m ondityreien

m.
Zorn.

Seht Logls,
bei alleinſtehender Frau bevor
ugt. Angebote unter 8683 an
ie Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungs
tauſch.

Habe 4-Zimmer- Wohnung in
Deſſan, ſuche ſolche in Merſeburg.
Angeb. unt. 3686 a d. Exp. d. Bl.

h

Wohnungs
Tauſch

4 Zimmer Wohnung in Sorau,
Ne L. tauſcht gegen ähnliche in
Merſeburg baldigſt. Angebote
unter 3681 an die Exp. d. Bl.
h

im Kreiſe Merſeburg, e. G
Hüthel. Jukoff.

für Haushalt
mustergültiges

empfehlen bei

Telephon Nr.

e r

S e iſe kartoſſeln empfiehlt Tageszeitung
ehe mee A. Trebſt, ne m en m

Entenplan Nr. 3.
Tel. 475.

GSaatkartoffeln
(Srühblaue, Woltmann, Wed-

ehe und Mlgete Pezugrgnellle,

e, Wolle
Strümpfe ſehr preiswert. B

Roter Teldweg 8.ß

Bilanz p. 31. Dezember 1920.

25 578,75 Geſchäftsguthaben ver
bleibender Mitglieder 48 479,82

17 783,60 Reſervefonds
Geräte 7,00 Reingewinn

en Mitgliederbewegung: Beſtand am 1. Januar 1920:Wir ſuchen für einen jüngeren o Mitglieder Zugang im Geſchäfte fahr 69; Abgang keine
mithin Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres: 79 Mitglieder

Schlaf z Zimmer e u S aſteguthaben haben ſich um M. 3960000
Haftſummen um M. 79 200,00 vermehrt. Die Gzum 1. April. Gebr. Seibicke. ſamthaftſümme der Mitglieder beträgt M. 85 200,00.

e

ähmaschunen

W eutsehosFabrikat von hoher Vollendung

Zahlungsbedingungen zu u billigeten Prelgen

Gustav Engel Söhne

Sand S Eſſting, Merſeburg a. S.

Am 2. Oſterfeiertag, von
3 Uhr an, am 3. Oſterfeiertag,
von 6 Uhr an,

Ballmuſik
Neueſte Tänze.

Volles Streichorcheſter.
A. Heyer.

Eure Monntun,

Paſſiva:

46 97,935

Karfreitag
5 Ausflug nach
Hütrenberg.

Treffpunkt 8 Uhr Caſino.
Der Vorſtand.

Gondelfahrt
anf der Saale eröffnet.

Steruberg, Leunger Str. 30.

M. sbelKüchen- Einrichtung,
alle Jarben, gr. Auswahl

Schlafz. v. 5000 M. an
engl. Bettst. 5310 M.
Pat.- u. Aufl-Mtr. a 190 M.

Waſchkommod., Nachtſchrkch.,

Kleiderſchrke. Le S 4
neu, zu verk.
13 Henriettenstr. 13 r.
Halle a. S., hinter der Breiteſtr.

J Kein Laden.

und Gewerbe

erleiehterten

F

Nutſche Ware

mit den Beiblättern
Land und Hauswirtſchaft
I Geſundheitswarte
J Jugendwarte Der Sonn

Herren Anzüge

Herren Anzüge

Herren Anzüge

Sport Paletots

Covercodfs er en
Schlüpfer Ragluns e groere Noge 1104. r

r Unsere Sonder- Abteilung fur

können Wir lhnen ſetzt in fertiger Herren-
Bekleidung s0 billige Angebote machen

wir durch unsern
enormen Bedarf
tür 4 eigene Ge-
sohäfte auberor-
dentl. günst. Ab-
sohlüsse gem. hab.

wir duroh unsere
50jahr. Gesohafts-
erfahrg. d. Augen-
blick d. niedrigst.
Preise für unsere
Abschlüsse erfabt
haben

Wir bieten Ihnen an:
in neuen braunen Stoffen, mit aufgesetzter 5695
Tasche und Rilekengurrt

neue Sportform in brüunlichen und grauen 6755
Farben mit und ohne Rückengurt
Ersatz für Massarb. in den neuesten Modefarb.
a. Taille m. Hackenschlitz 1180. 946.

moderne Form, helle und dunkle Stoffe
726. 625.

9659. 895.

G wvet m gobe Augen
modern Verarbeitet, mit aufgesetzten 3205
Taschen und Rückengurt e kür

tag Frauenzeitung und
tägliches Unterhaltungsblatt

Wonatlich nur 6 Mark
Berlin N We 6.

Se

Ouſttungsbücher
für Mets Lnsen Pacht

5

tgegen

hält vorrätig
Gesehältsstello es

I. Rifterstr.
0992696090 „Ilergelturger Aorregpondent“,

Mersehurg auterstr,



Anzeigen.Sir die Auf der Angeigen Mal hilfan e Uns wurde ein Knabe geboren. S v S W 4l er e en
Tagen oder Plätzen können Arthurwir keine Verantwortung über soll er helesen. ren S T gt er Schott, Frankleben.
V. d rege vent Aherenanen ehe n ne ind Frau An S Jüng. Kaſſengehilſe,Möglichkeit berückſichtigt der Schreibmaſchine und Steno

Donnerstag den 2 Mir hen eGier läunmnbr-liehtspibll S oderuss DarinNeun ar m Kleine Ritterstrasse Grosse Ritterstrasse zeichneten einzureichen.Allgemeine Ortskrankenkaſſemahl für die Reukonfirmier S Nr. 8. S Telephon 529. g ſiS Nr. in Merſeburg.ten und deren Angehörige. Am I. Tage ihres 79. Lebensjahres Engel Vorſitzender-Freitag, den 25. März verschied heute nach Kurzem Kranken Programme von Sonnabend bis MontagGarfreitag). lager unsere innigstgeliebte, ſtets tren Kammer-Lichtspiele Modernes Theater Kobrelberlehrin

Es predigen: a mit ſchöner andſchriſt fürDom. 10 Uhr. Sup. Bithorn fürsorgliche Mutter, Die Menschen, Betriebsbüro ſoſort geſuchtIm Anſchlut. Seichte und die nennen es Uebe, „0 Niliarden Volt: Th. Groke I. G.e e et e Frau verw. sen. Wherregferungsrat Verlorene Töchter. 2. Teil e eIm Anſchluß Beichte und h e Halt n Anſehen von e. W. Wolf. Einen Lehrlingheiliges Abendmahl. Derſ. umd er Tragödie in 6 Akten Jn der Hauptrolle die temperament ſtellt unter günſtigen Bedin
Stadt. 10 Uhr Paſt. Werther von Willſam Kahn. volle und raſſige Künſtlerin juugen einIm Gottesdienſt wird vom eb. Spangenbersg. Jn dieſem gewaltigen Werke wird Ludwig SitteBachverein eine Bach 8 e gezeigt wie fein und raffiniert der Ellen Richter. 9Kantate geſ admenyandet n dert Färbereibeſitzer, Oelgrube 9.antate geſungen. dädchenhandel vor ſich gehtJm Anſchluß Beichte und Dresden den 22. März 1921. S Suche zum 1. 4. oder ſpäterheiliges Abendmahl Striesenerplatz 2,Nachm. 5 Uhr Paſtor Riem Hierzu erstklassige Beiprogramme. L e hrli n g

l i 4e n und Im Nernen der Nintorbliebenees Am Freitag bleiben beide Theater geschlossen. Fritz Leber

Neumarßt. 10 Uhr Paſt. Boit. ritz Leberl,r und Ottilie Jakob Von Wangelin v r W Drogen und Farbenhandlung.Nachm. 6 Uhr: Paſtor Boit. geb. Kabßneéer. Jn Aſeh Behee uns Jungerhelliges Reden Ohertörgter Hermann Raßner. Beamter Tor Thenter Merſeburg a e 2 Ste no t gpiſtin,
Altenbur 10 U t e d 27. März. (1. Oſter die auch buchhalteriſch e gehlearatnſtemn r m 30 Jahre (Eiſenbahn), Beruf g tag) abends 8 Uhr Operetten Abend. ſt ſofort geſucht

Jm Anſchluß Beichte und Die Trauerfeier findet Sonnabend, den Landwirt, ſucht paſſende Lehens- Der große Schlager: 4heiliges Abendmahl 26. März, vorwittags 10 Vbr, im Krematorium e gefährtin. Witwe mit Kind 9 Friedrichschultze,

S

Abends 7 Uhr; Beichte und Hregdon Tolkowite gtatt nicht ausgeſchloſſen (Einhetrat in Eine Walzernacht. Bankgeſchäft, Merſeburg.
heiliges Abendmahl Paſtor zu Dresden Tolkew Landwiriſchaft bevorg) Angeb. Operette in 3 Akten von H. Bächwitz u. B. D r G dKrahenſtein. mit Bild unter 9685 a. d. Exp Muſik von Rudi Gfaller. Vorverkauf im „Tivoli“, ewandte

Meuſchau. Vorm. 8Uhr- Beichte d. Bl. Anonym zwecklos. h Stenot ypiſtinund heiliges Abendmahl

t at in. e wird ſofort eingeſtellt. Anmela e dung RegierungspräſidiumSountag, den 27. Mürz t t Zimmer Rr. 96.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Ent 99 09(1. Mterfeiertag). ſchlafenen ſagen wir allen denen, die ihren Sarg ſo Ele Ante Frü ſ1 roho tüme
en n t Kollekte reichlich mit Blumen ſchmückten, herzlichen Dank. bereit Kenotywistn

ür das Eckartshaus. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Kratzenſtein für ſeine eEs predigen troſtreichen Worte zu Hauſe und am Grabe, ſowie dem ganz beſonders preiswert Gustav Fnue „Sohne.
L he i der Herrn Kantor Hornbogen und der Schuljugend für von Mk. 350. an eIm Anſchluß Beichte und den Trauergeſang. Ferner herzlichen Dank der lieben S Di enſſmadchen

heiliges Abendmahl Jugend von Meuſchau für ihre hilfreichen Bemühungen Feſche Sommerſacken, Covercoats e
e geeg, 10 a Paſt. und ehrenvollem Geleite, ſowie allen Verwandten. Seiden n Gummimäntel Seidentrilotjacken e

e ten hre Paſto Freundinnen und Bekannten S rMeuſchai. Vorm. 8 Uhr: Paſt. Meuſchau, den 28. 3. 1921. e Fertige Kleider und Bluſen, Koſtümröcke Saubere

aene Die trauernden Hinterbliebenen J in gr ö ß ter Auswa h u Aufwartung
Montag den 23. März Famille Meiſter. en geſucht Ehriſtignenſtr Nr. 7.(2. Hſterfeiertag). u ſankſt dahin, wie Roſen ſinken, Markt 10Don Es predigen e e le e ver Markt 19 H. Taitza. Veumarkt18 e Hantere Anſwarnn

bei gutem Lohn ſoſort rStadt. e e Bee Du mußteſt auf ein höheres Winken Lauchſtedter Str.Jm Anſchluß Beichte und Schon früh zu Deiner Ruhe gehn n n n h Jüngeres Mädchen als Aufheiliges Abendmahl Wer hätte das von Dir gedacht wartung z. 1. für eEv. Männer u. Jugendverein. Daß Du ſo früh zur Ruh gebracht. gelucht Hälterſtr. 25. vt.e e e e Bpllepste-Neumarkt. 10 Uhr: Paſt. Boit.
(Vallsucht-, Krämpfe) sowie als Aufwartunge Nutsheller Mersehurg. ne een e S 6 )eHilſe 1. und 2. Ostortelsrtag e hen We Dufwartung gevucht

W e e 4 Von le III Erhochoppen- Konzert m e n Büraſtraße 7.en 4 von I Ur: Künetler- Unterbaſtangenusn. S eKratzenſtein, Zeitſchrift f. Politit, Literatur n. Kunſt r mLandeskirchl Gemeinſchaft. Begründer D. Friedrich Naumann. Eintritt ſrol. oto Mohler. Ein älterer Mann Eriha o

Dr. Gertrud Bäumer. n meeet a r n e in Alterer Mann Zite Zrtef abheleneiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt! als War geſucht

i ge Zone n a e r M eSonntag abds. 8 Uhr Bibelſtde. e S M G hilf demjenigen, der mir meinenMittwoch abds. 8 Uhr: Bibelſtde. Probeheft Vierteljahres Zu der am 2. Feiertag ſatſindenden al er e en braun und weißgefleckten Jagd

is 10 M. ſtellt ſofort ein hund wiederbringt. Vor AnKatholiſche Kirche koſtenfret e S P. Hübner, Malermeiſter, kauf wird gewarntSonnabend: 5 ühr Beichte. muß Annenſtraße 7. e Nr. 15.
Sonntag: 6 Uhr Beichte. f. e7 ühr Frühmeſſe m. Predigt im Lippertſchen Lokale laden ergebenſt10Uhr Pfarramt m. Predigt. ein. Der Vorſtand.n re d Boeheilige Meſſe e n Sonntag,n Tun Frven Fradllehen.Volks Bibllothel 9 i den erſten

Am 1. Hſterfeiertag, abends 7 Uhr,
LKnabenmittelſchule Schulſtr.8. m S er Setertas,

großer Theaterabend
Geöff. Sonntgs. v. II 2

im i G9 Süur die überaus zahl 4 im Siebeckſchen Lokale zu Jrankleben. Zur Aufteien azu ladet freundlichſt ein Der retten führung geoit

Jutr den eglernagce vent Merſeburg ſuchen

wir einen
Wenn ühr Das Schloß am Meer. tüchtigen Jeſe viel

e erio S So Karten im Vorverkauf zum Preiſe von M. 2,50 find Hohe Bezüge (Gehalt, Proviſion und Reiſe
merkſamkeiten zur Kon

im Lokale zu haben. Kaſſenoffnung 6 Uhr. Es lade ſpeſen). Bei befriedigenden Leiſtungen Ausſicht auſ
9 freundlich ein Der Vorſtand. Seförderung zum Generalvertreter!

beendet d Uützenhaug.
Wallendorf, d. 24. März 9 S eues

urnrrrtrnrtirruuniinnte
Franz Hrall. Am Sonntag, den 27. März (1. Oſterfelertag

nen groß. Theaterahend
nachmittags 8 Uhr an Bremen Hannoverſche Lebensverſicherungs Bank

S t 9 eS n 9 Unergründliche Weiberherzen.

S

eW u

beböcſehen. en
ierzu ladet eina Der hieße W

in ſ— b dinn n ſmn
Am 1. und 2. Oſterfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an,

Aktiengeſellſchaft

S Für die vielen Ge

her Marta ſagen wir S Wer lachen will Kann kommen
auf dieſem Wege allen a Anfang 7 Uhr. Es ladet nochmals freundlichſt

herzlichſten Dank. S ein Der VorſtandeGöhlitzſch, d. 23. 8. 1921.2 G SAbert Schleicher und Fran S

Antritt Achtung Rehtuniſt e e e J 9sthaus a ötzschen.
den 2. OſterFeiertag, von nachmitt 3 Uhr ab, Am 2. Feiertag, vona e e e c henen s hen großer Balle den 23. März 1921. T a I z 8 r m v 9 8 m 9 Es laden freundl. ein Der Kegelklub. Der Wirt.

S t a

Die Pongeie Verwaltung wozn freundlichſt einladet Emil Lindner, Gaſtwirt. e e e e e e

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie

9

9
8 neue und gebrauchte Möbel, EinrichtungsDe o Je [2hn ſſ -Schiedlen l gegenſtände, Muſikinſtrumente, Näh
9 maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich
9
9
9

9

1. Preis 150 u und 9 weitere Preiſe. ſtets in großer Zahl t eine en

Anzeige im„Merfeburger Morrepordent
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